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Elbinger Anzeiger“) erſcheint werktäglich und koſtet in Elbing 
Ee mit VBotenlohn 50 Mk., bei allen Poſtanſtalten 2 Mk. 
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Elbing, Freitag 


chrichten. 


ereinigung katholischer 


würden, 
jeder bezahlt 
ländiſche, der 


daraus keine weitgehenden Schlüſſe 
Das bei den Wahlen vom 20. Februar 


wird e 
tehen dürfen. u i 
1890 zu Tag getretene wahrhaft verblüffende Anwachſen 


Telegraphiſche Na hätten. 
Brüſſel, 14. Sept. Die V 


i 2 ; tiniſche, 

Arbeiter proteſtirt energiſch gegen die den belgiſchen] der ſozſaldemokratiſchen Stimmenzahl (Vermehrung Vereint taaten 
Arbeitern. anpe daten Mißhandlungen und — auf Ve das Doppelte) fällt noch unter die Herr⸗ — N 

bie liebevolle Aufnahme, und Pflege, welche franzöjiiche ſchat des Sozialiſtengeſetzes. Man wird wohl hoffen | Der ufen. Er berieth 
Soldaten im Jahre 1870 in Belgien gefunden: das dürfen, daß mit jener Kraftleiſtung, die durch die ver⸗ Ss A gei 

ſei nunmehr der Dank, den man ernte. Die Ver⸗ ſchiedenartigſten Umſtände unterſtüßt wurde die Soziale] dem chen zuſammenzugehen. 
einigung beſchloß dle Regierung zu bitten, daß Te den] demokratie wenigſtens in ihrer äußeren Ausdehnung] verſpra 

Arbeitern genügenden Schutz gewähre. 


e Fre 
ihren Höhepunkt erreicht hat. Aber es kommt weniger sloſe F 
auf die Zahl der Anhänger, deren große Maſſe nur 
ſo mitläuft, an, als auf die Art des Auftretens, die 
Methode der Aufwiegelung, den Charakter und die letzten 
Ziele, wenn man das Maß der Gefährlichkeit 
und Gemeinſchädlichkeit dieſer Partei beurteilen will. 
In dieſer Hinſicht kann man die Leiter der Bewegung 
nicht anklagen, feit Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes 
ihre Partei weiter in revolutionäre und anarchiſtiſche 
Richtung gedrängt zu haben, als es vorher der Fall 
geweſen. Es iſt vielmehr wiederholt ein gewiſſer 
mäßigender und opportuniſtiſcher Zug hervorgetreten, 
der dann wieder den Widerſpruch der leiden⸗ 
ſchaftlicheren und fanatiſcheren Elemente hervorgerufen 
hat. Alles in Allem wird man nicht ſagen können, 
daß, bis jetzt wenigſtens, das Eclöſchen des Sozlaliſten⸗ 
geſetzes ſo unerträgliche Zuſtände geſchaffen habe, wie 
vielfach befürchtet wurde. g f 


die ee e 
Pepper zöger 
ausländiſchen K 
die venezueliſchen 
gerufen und die 
in Poſition 


Brüſſel, 14. Sept. 
den Züge bringen täglich 
ihrem Vaterlande zurück. 
halten ſich die Arbeiter ruh 
nach Frankreich zurückziehen 

New⸗Hork, 14. Sept. 
Fire⸗Island verhinderten bekan 
der Paſſagiere der „Normanni 
Truppen mit vier Kanonen an 
zwei Regimenter unter Waffen 
von Flre⸗Island werden unun 
Brandſtiftung befürchtet wird. 
bereits einen Angriff auf die Menge gemacht und die⸗ 
ſelbe auseinander geſprengt. 


Politiſche Tagesüberſicht. 

Elbing, 14. Sept. 
Mit Ablauf dieſes Monats wird es zwei Jahre, 
daß wir das Sozialiſtengeſetz entbehren. Es iſt 
bisher nicht hervorgetreten, was den Beweis lieferte, 
daß man nicht auch ohne ein ſolches Geſetz aus⸗ 
kommen kann. Indeſſen beweiſt dies nichts gegen die 
frühere Wirkſamkeit des Geſetzes; ſchon die beſtändige 
Möglichkeit ſeiner Wiederkehr übt einen gewiſſen 
mäßigenden und dämpfenden Einfluß aus. Auchiſt die Zelt 
von zwei Jahren zu kurz zur Entſcheidung der Frage, 
ob ähnliche außerordentliche Vollmachten dauernd zu 
entbehren ſind. Immerhin iſt es beachtenswerth, 
daß ſeit dem Erlöſchen des Sozialiſtengeſetzes 
nirgends wieder ernſtlich von einer Wiederherſtellung 
deſſelben oder einem Erſatz durch ähnliche Vollmachten 
die Rede geweſen iſt und daß ſich mehr und mehr 
die Anſicht befeſtigt, auch ohne außergewöhnliche 
Waffen der Abwehr auskommen zu können, falls nicht 
die Bewegung wieder gefährlichere und drohendere 
Formen annehmen ſollte. Was das Wachsthum der 
Partei in jüngſter Zeit betrifft, ſo werden darüber 
erſt neue allgemeine Reichstagswahlen ein ſicheres 
Urtheil geſtatlen. In einzelnen in neuerer Zeit 
ſtattgehabten Nachwahlen hat ſich ein kleiner Rückgang 
der ſoztaldemokratiſchen Stimmenzahl gezeigt, indeſſen 


Die aus Frankreich kommen⸗ 
große Arbeiter⸗Mengen nach 
Trotz ihres Elendes ver⸗ 
ig und hoffen bald wieder 
zu können. 

Die Einwohner von 
ntlich die Ausſchiffung 
a“; es ſind nunmehr 
gekommen, ſo daß ſich 
befinden. Die Hotels 
terbrochen bewacht, da 
Die Truppen haben 


riegsſch 


General Pepper, die 
Conſuls ' 
een e zu vermeide 
nieder und proklamirt 
Präſidenten. Man g 
verſuchen wird, aus de 


Beute zu entfliehen. 


Pepper li 
Conſulat 
kunft die 
würden. 


kommen und 


In einer Contreverſe mit Profeſſor Delbrück, der 
in den Preußiſchen Jahrbüchern für eine Welt⸗ 
ausſtellung in Berlin unter dem Protektorate des 
Kaiſers fih ausſprach, ſagt heute die „Bof. Big“: 
Eine deutſch⸗nationale Ausſtellung wäre, wenn ſie zu 
Stande käme, ein Armuthszeugniß für Deutſchland; 
es jet an eine Ausſtellung unter der gegenwärtigen 
Regierung überhaupt nicht zu denken, da dieſe wohl 
kaum jemals die Gewerbetreibenden Deutſchlands 
ermuthigen oder unterſtützen würde. Es wäre auch 
mit der Würde der Bürgerſchaft ſchwer vereinbar, die 

enehmigung zur Ausſtellung auf dem Wege des 
kaiſerlichen Protektorates zu erſchleichen. g 


Ueber den Bru 


ſehr erfreut geäußert 


bürgermeiſters 
ſtatt. 


ch des Völkerrechts ſeitens 
der Machthaber in Venezuela werden jetzt genauere 


Einzelheiten aus dem Bericht des „New⸗Pork Herald“ 
bekannt. Danach erhielt General Pepper, der 
Kommandant von Gugyra, am 3. September vom 
General Mendoza von Caracas eine Depeſche, möglichſt 
viel Geld von den Kaufleuten von La Guayra heraus zu⸗ 
preſſen. Die bedeutendſten Kaufleute mußten ſich ſofort 
beim Gouverneur einfinden. Bei ihrer Ankunft wurde 
ihnen mitgetheilt, daß ſie ſo lange gefangen gehalten 


gen Choleraepidemie 


ſich vorkommendenfall 


gefüllten Bettkaſten enthielt. 


letzteren, der Mann ſaß auf dem Stuhl. Daneben lagen 
zwiſchen ſchmutziger Wäſche Speiſereſte. Beide ſträubten 
ſich, mitzufahren und mußten mit Hilſe eines Konſtablers 
fortgebracht werden. In der Neuen Straße 48 war 
aus dem dritten Stock der Comptoirbote Sebaftian 
Padrun abzuholen. Er lag bereits 36 Stunden in 
feinem Auswurfe und theilte den Raum mit noch zwei 
anderen Perſonen. Beim Eintritt und dem Verlaſſen 
des Hauſes mußten wir eine Konditorei durchſchreiten. 
Aus dem Hauſe Brauerknechtsgraben 47 war der 
Tapezirer Friedrich Kock als cholerakrank gemeldet 
worden. Wir fanden ihn vor dem Hauſe ſtehend, 
umgeben von einer zahlreichen Kinderſchaar. Ein in 
der Nähe befindlicher Konſtabler ſchritt nicht zu 
Gunſten der Kleinen ein. Kock ſtarb ſchon auf dem 
Wege nach dem Krankenhauſe. Als ich von 

dem Grundſtück Venusberg 15 die Wittwe Luiſe Wich⸗ 
mann, die faſt 2 Tage in einem ſchmutzſtarrenden | d 
Bett lag und bewußtlos war, abholte, wurde ich ſelbſt 
von Unwohlſein befallen, als ich ihren Hauch ein⸗ 
Dans ich Los die ann in den Arm ge- 
mmen, um ſie einzuwickeln. Ich ühlte einen eigen⸗ 
thümlichen Geſchmack im Munde, d Knieen verſagten 

mir den Dienſt, es folgte Erbrechen und ich glaubte, 
ſelbſt von der Cholera befallen zu fein. Bald erholte] 
ich mich und ſetzte den Dienſt fort, bis nach 48 Stun⸗ 
den meine Kräfte nicht mehr ausreichten. Bemerkens⸗ 
werth iſt es noch, daß von dem Wagen bis zu dem 
Hauſe, aus dem Kranke abgeholt wurden, ſich 
ungeachtet der Anſteckungsgefahr dichte Menſchen⸗ 
reihen bildeten, welche ſogar die Wagenthüren 
aufriſſen und Kranke und Leichen begafften. Von einer 
Desinfektion der Wohnungen war nicht die Rede; die 
Wagen und uns mußten wir ſelbſt deöinfiziven; die 
gebrauchten Decken wurden nur oberflächlich mit 
Karbollöſung beſprengt. Ein beſonderer Uebelſtand 
lag darin, daß man uns den Schluß der Kranken⸗ 
häuſer von St. Georg und Eppendorf nicht mittheilte, 
jo daß wir oft ſtundenlang mit Kranken und Todten 
umherfahren mußten. War Jemand unterwegs ver⸗ 
ſtorben, ſo mußten wir die Leiche nach dem eine 
Stunde Weges entfernten Kurhaus überführen. Die 
Todten, die auch in Möbelwagen, und zwar oft achtzig 
zugleich, dorthin gebracht wurden, lagen bis zur 
Manneshöhe aufgeſtapelt. Aehnliche Zuſtände, wie in 
Hamburg, ſind mir früher während der Cholerazeit 

in Peſt, die ich durchmachte, nicht entgegengetreten. 
— Ein umfangreicher Prozeß wegen Zoll⸗ und 
Gefällsunterſchlagungen, die durch öſterreichiſche Beamte 
in der Bukowina Jahre lang begangen worden ſind, 
hat am Montag vor dem Wiener Landgericht be⸗ 
Die Hauptangeklagten find der frühere 


Kleines Feuilleton. 

E Achtundvierzig Stunden Krankenträger 
in Hamburg. Unter Meier Spitzmarke theilt eln 
Mitarbeiter des „Wiener Tageblatts“, Herr Karl 
Wagner, der in Wien Karolinengaſſe 10 im dritten 
Bezirk wohnt und fih gegenwärtig im Gaſthof von 
Behrend, Berlin, wo auch Frau Frohnert aus 
Hamburg abgeſtiegen war, aufhält, das Nachſtehende 
mit: Am 18. v. M. traf ich mit vlerzehntägigem⸗ 
Urlaub von Wien in Hamburg ein, nm über die 
Epidemie der Preſſe zu berichten. Ich wohnte in dem 
v. Salzen'ſchen Gaſthauſe in der Kaffemacherreihe und 
trieb mich, um ein Bild von dem Straßenleben auf: 
zunehmen, umher. Von der Seuche war äußerlich 
wenig oder garnichts zu merken. Am nächſten Tage 
entrollte ſich vor meinen Augen ein anderes Bild, ich 
ſab um 8 Uhr am Fährhauſe einen Mann umſinken, 
eine Stunde ſpäter noch einen, und beide blieben bis 
4 Uhr Mittags helflos liegen. Endlich kam der 
Krankenwagen. Einer der Wärter wurde auch krank, 
und ich nahm kurz entſchloſſen deſſen Stelle ein und 
fuhr mit nach dem Krankenhauſe St. Georg. Dort 
wurde die Aufnahme der Kranken abgelehnt und wir 
mußten den dreiviertelſtündigen Weg nach dem Eppen- 
dorſer Hoſpital zurücklegen. Da mir die Fahrt 
nichts geſchadet hatte, ſchwoll mein Muth und 
ich meldete mich Tags darauf im Stadt⸗ 
hauſe als freiwilliger Krankenträger. Fünf Minuten 
nach meiner Anwerbung trat ich in Thätigkeit 
für die nächſten 48 Stunden. Was ich in dleſer Zeit 
erlebt habe, ſpottet jeder Beſchreibung. Die zu be⸗ 
nutzenden Gefährte waren Kutſchwagen, aus denen die 

olſter entfernt waren, fo daß die Kranken, die wir 
D je eine Decke wickeln mußten, auf dem Sitzkaſten 
befördert wurden. Geradezu unbegreiflich war es, daß 
+ den Boden des Wagens fünf bis ſieben große 
Löcher gebohrt worden, die den Auswurf dec Kranken 
auf die Straße beförderten!!! Zuerſt holte ich ein 
14jähriges Mädchen, eine alte Frau und einen 
Knaben ab; die Frau ſtarb unterwegs. Auf⸗ 
gefallen iſt es mir, daß fait alle Keanken in den 
oberen Stockwerken wohnten. Die 
ſtarrten vor Schmutz, fo daß 
vor dieſem, als vor der Cholera 
Während meiner 
fördert, von denen 
Ich will von allen 
um ein Bild 
Im dritten 


Die Frau lag in dem 


verſchleißes 


trifft. E 
acquehem und der 


zur Verantwortung. 


ha 
ie h 


unter 

bekaunt, daß 
Finanzwache, für Bef 
bewilligungen an die V 


an ihrem ober 
Johann Trzeienieckl, 
Wiznitz in Galizien g 
Liebhabereien hatte, 
Koſten beſtreiten ließ. 
benutzte den Nachlaß 
gleichen zur 
Iwanowicz, Leiter d 
mußte für 
Aſſiſtent Banko 600 


a zwei Quadra Namens Cſala, 


einen eiſernen Ofe 
Ofen, einen Bonner. 
W 


bis ſie Summen von 500 bi 


beſſern, 
vediſch⸗norwegiſche, der belgiſche, der | derart zu ver 
ki ST von Cofta Nica und der 
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und dem franzöſiſche 


Allein die im Hafen liegenden 
Truppen 


geſtellt 
Mendoza von der Lage erfuhr, 


zu gewähren und Alles aufzubieten, 


Die Hauptſtadt hat er g 
n Zwangsanleihen 
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Intereſſen des Auslandes gewahrt werden ſeitens der vernünftigen Arbeite 


I nu 
* Berlin, 14. Sept. 
die Gar früh erfolgte Gebu 


eborene Prinzeſſin befinden 
Der . Ai es legten 

Reichskanzler konferirt. 
12 Geſtern Abend fand behufs Wahl 


Von einer Abſtimmung wur 
genommen, doch iſt für die Wahl Zell 
wiegende Majorität vorhanden. Die n 
findet in 3—10 Tagen ſtatt. 


dürfen, die gegenwärt 
tungen hier und da a 


Landesfinanzdlrektor Hofrath Trz 
Gehilfen Ritter v. Kobierski und 
Schwiegerſohn Matkowski, 
in Kaczyka, 
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griffen rückſichtslos BE CS 
dem Staate allein durch Duldung 


ten des 


Schwindeleien all 


Bevölkerung 
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die Beamten ihre Stellung 
Hatten ſie do 
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Anknüpfung zarter Beziehungen 
Gehllfe v. Kobierski ift ein Erzlump und Trun 


ſeine Beförderung 900 fl., der Kontrol⸗ 
für ſeine Weiterbeförderung zum Zoll⸗ 


amtsleiter in Zuryn 1000 Gu 
ift eine kleine Grenzſtation, 


Zeilung 


Stadt und Land. 


Inſertions · uuftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieſer Zeitung. 
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15 Pf., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
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Naum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Belagegemplar koſtet 10 Pf. 
Expedition: Spieringſtraße Nr. 13. 


8 2000 Dollars p regeln- zu verlaſſen, ſondern man wird fortfahren 
= mü tädtiſchen Geſundheitsverhältntſſe 
Auch der deutſche, der holf müfjen, die großſt 5 e 
wohlvorbereitet trifft. Um zu einem ſolchen idealen 
Zuſtande zu gelangen, ift es, wie die Mont, Corr. 
ſchreibt, vor allem nothwendig, „go 2 
iſchen,] Löſung der Arbeiterwohnungsfrage in 
eler Ke Es zu nehmen. Die ungeſunden ſchlechten Wohnungen, 
f forderte Hanna | die ein zahlreiches Proletariat, zuſammengepfercht, jein 
General] Heim nennt, bilden auch außer den Zeiten, wo uns 
pidemien rer 53 aien apar 
i ährend] auch in dieſer Hinſicht ſchon gethan wor en; 
ee Lë era, A Thätigkeit hat zum Theil und bejonders in 
Kanonen in Fort Lavigia einzelnen Reichsdiſtrikten ſchon erhebliche Opfer ge⸗ 
8 Als General] bracht, um beer ee ege 
t i igſtens den Anfang zu machen. Al i 
er eier viel 1 — als bisher geleiſtet worden ift, bleibt noch 
um Ver⸗ zu leiſten, und das 8 ge ) — 
die Diktatur] thatſächlich die Arbeiterwohnungsfrage in lebhafte 
2. Senner Gllen Pulle zum | Fluß komme. Wenn die 1 H bp A Beit 
laubt, daß General Mendoza | ganz bedeutende Aufwendungen a 
m Lande mit feiner Ben F DE 
lündert] zeigen, u e ' 
ausſchreiben laffen. General 10 SE 5 e 
darauf nach dem ſpaniſchen]unſchä zu machen, E 
theilte ihnen mit, daß in Zus | Hilfe von Privatperſonen er Véi felen i 
— Auf dem Gebiete des Nee 
eit einem Jahrzehnt zwei Beſtrebungen 
ek VE die in pädagogiſchen 
und auch in weiteren ie zen: 155 
öchterchens] eine zunehmende Beachtung finden, die Ju j 
Di Steet ſpiele und der W 
d echt wohl. — richt. Zur Förderung der erſteren ee an 
2. wiederholt mit] Zentralausſchuß mit vielem Erfolge. Im CH A 
5 ahre wurden in ſieben Orten neun Kurſe zur Au z 
des Ober- bildung von Lehrern und Lehrerinnen in den Jugend sch 
Ausſchuſſes] Vollsſpielen abgehalten, in welchen 262 Lehrer un dn 
Lehrerinnen ausgebildet wurden. Ein 10. Kurſus folg 
noch vom 2. bis 8. Oktober in Bonn unter Leitung 


Vizeconſul wurden verhaftet. 
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3 auf außergewö 


i t umäniſcher Mats eingeführt wurde. Man rechnet 
= — Loi — bèn l Iwanowicz verbündeten Händlern nach, daß 
Se des Salz⸗ ſie von 3 Millonen Kilo Mais noch nicht den zehnten 
der GE ER Theil verzollten. Als Mindeſtſumme des hierbei in 

Hy u beiſpielloſe zwei Jahren dem Staat erwachſenen Schaden werden 
Die gen en Familien | 28,310 Goldgulden berechnet. Als Banczseskul durch 
Bukowina war einen reitenden Boten die Nachricht von der Berz 
freute ſich indeß haftung Nas A erfuhr, ſchoß er ſich eine 

nifter | Kugel in die ife. 3 7 8 

er — Der Elephant und die ruſſiſche National⸗ 
nten der] hymne — unter dieſem Titel erzählt ein engliſches 
für] Blatt Der 
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ci inongminifter 
n und zogen 


der dort 
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aben ein 
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ze 
r golla 
e 55 durch Selbſt⸗ 


aran. 
S war 


le Swg des Elephanten-Debutanten jehr entrüſtet und lud den 
ſetzten zu zahlen habe. Unter] Klavierlehrer Tippos zu einer längeren Unterredung 
En Wé Wunder nehmen, daß ein. Nach Verlauf der Unterhaltung, die eine halbe 
= fedi lich zu ihrem Vortheil Stunde gedauert hatte, erſchien der Director wieder in 
ch — erhebendes Beiſpiel] der Arena und kündigte an, daß zu ſeinem Bedauern 
dem Landesfinanzdirektor] die Vorſtellung nicht ſtattfinden könne; Zippo habe 
wärtig 64 Jahre alt, aus] nämlich in dem Elfenbein der Klaviertaſten das 
der überaus koſtſpielige] Elfenbein feiner leider zu früh verſtorbenen Mutter 
taat die erkannt, ar 1 e ée u Puder E 
ier Maitreſſen und | denfen der theuren Verſtorbenen dur: 
ei * — der⸗ auf ihren Zähnen zu beleidigen. Unter dieſen Um⸗ 
Gein ſtänden könne er, der Director, nichts Beſſeres thun, 
kenbold.] als die ruſſiſche Hymne ey — e ven 
i j as denn auch unter allg 
. . ruſſiſchen Hymne wurde dann er 
die Marſeillaiſe heruntergeblaſen, worüber KEN 
ſo freudige Aufregung gerleth, daß er Ger ër 1 
lden zahlen. Bajaſcheſtie] auf feine verſtorbene Mutter das ganz 
auf welcher vorzugsweiſe! Stücke ſchlug. 
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fl., ein anderer Controleur, 
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Gleich erhebliche Fortſchritte hat der Handfertigkeits⸗ 
unterricht gemacht. Baden hat ihn durch Geſetz eingeführt, 
eine in gewerblichen Kreiſen aufgenommene Statiſtik hat 
ein über Erwarten günſtiges Ergebniß geliefert, in päda⸗ 
gogiſchen Fachſchriften wird dieſem Unterrichtszweige 
von Jahr zu Jahr eine erhöhte Beachtung zugewendet, 
die Zahl der Handſertigkeitsſchulen hat fih erheblich 
geſteigert, und der im Juni d. J. in Frankfurt a. 
abgehaltene XI. Congreß zeigte eine ſo lebhafte 
Betheiligung der Behörden, Gemeinden, Lehrer und 
weiterer Volkskreiſe aus ganz Deutſchland, ſowie in 
der Sache ſelbſt eine Jo allſeitige Zuſtimmung und 
hingebende Mitarbeit, daß auch dieſe pädagogiſche Zeit⸗ 
beſtrebung jetzt einen fruchtbaren Boden gewonnen hat, 
ja in vielen Kreiſen bereits populär zu werden beginnt. 
Um dieſe gedeihliche Entwicklung weiter zu fördern, 
hat der Vorſtand des deutſchen Vereins für Knaben⸗ 
handarbeit im Juli d. J. den deutſchen Landes⸗ 
Unterrichts⸗Verwaltungen eine jetzt bei Hinrichs in Leipzig 
erſchienene Denkſchrift überreicht, in welcher die Bedeutung 
und die Ziele dieſer Beſtrebungen eine authentiſche 
Darſtellung gefunden haben. Dieſer Denkſchrift war 
der Frankfurter Congreßvortrag des Abg. von Schen⸗ 
kendorff beigefügt. Gegenwärtig haben dieſe Druck⸗ 
ſchriften eine weitere Verbreitung dadurch erfahren, 
daß ſie mit entſprechenden Anſchreiben den Mitglie⸗ 
dern der deutſchen Parlamente, der deutſchen Städte, 
der polltiſchen, pädagogiſchen und mediziniſchen Preſſe, 
der deutſchen höheren Lehranſtalten, der Handels⸗ 
und Gewerbekammern, Lehrerſeminare, Lehrer⸗ 
Vereine ꝛc. überſandt find. Charakteriſtiſch für die 
zunehmende Bedeutung beider pädagogiſcher Zeitbeſtre⸗ 
bungen, des Spiel⸗ und des Handfertigkeits⸗Unter⸗ 
richts, iſt ein Antrag des Berliner Rektoren⸗Vereins 
an den Vorſitzenden bezw. Geſchäftsführer beider 
Zentrallettungen, in denſelben eine Vertretung zu 
finden, um am weiteren Ausbau mitzuwirken. Dieſem 
Wunſche dürfte ſicher entſprochen werden. 

— Aus der neueſten Lebensmittelpreis⸗ 
tabelle der „Stat. Korr.“ ergiebt ſich, daß die 
Getreidepreiſe im Auguſt einen Abſturz erlitten haben, 
welcher in der Preisſtatiſtik der Neuzeit geradezu 
beiſpiellos ift. Auch die Mehlpreiſe find Got gez 
ſunken, jedoch nicht in demſelben Verhältniß wie die 
Getreidepreiſe. Die Kartoffeln zeigen erfreulicher⸗ 
weije an den meiſten Marktorten erhebliche Preisrück⸗ 
gänge, wogegen die Fleiſchpreiſe eher eine Neigung 
zum Steigen bekunden. Im einzelnen fet folgendes 
bemerkt: Der Weizen iſt im Durchſchnitt aller Markt⸗ 
orte von 195 auf 172 Mk. pro 1000 Kilo zurück⸗ 
gegangen. Er hat damit einen ſo niedrigen Preis 
erreicht, wie nicht mehr ſeit dem April 1888. In 
allen Marktorten, mit Ausnahme von Koblenz und 
Aachen, ift der Preis zurückgegangen, und im Often 
ſind Herabſetzungen bis zu 34 Mk. in Gleiwitz, 
36 Mk. in Danzig und 59 Mk. in Königsberg vor⸗ 
gekommen. Letzterer Ort, welcher noch im vorigen Monat 
den höchſten Weizenpreis hatte, iſt jetzt mit 156 Mk. 
neben Stettin (154 Mk.) und Frankfurt a. O. (149 
Mark) am billigſten, während Aachen mit 215 Mk. 
den höchſten Preis hat. Der Roggen ift im Durch⸗ 
ſchnitt aller Orte, von 183 Mk. auf 146 Mk. zurück⸗ 
gegangen; er iſt um 91 Mk. billiger als im November 
1891 und war feit Juni 1889 nicht jo billig als 
e Königsberg hat hier gegen den Vormonat einen 
Preisrückgang von 65, Bromberg von 48 und Danzig 
von 48 Mk. Die geringſte Preisherabſetzung hat 
Aachen mit 1 Mk. An letzterem Orte hat der Roggen 
noch den ungewöhnlich hohen Preis von 205 Mt. 
Am billigſten ift der Roggen mit 133 Mk. in Königs⸗ 
berg und Poſen und mit 131 Mk. in Bromberg. 
Die Gerſte, deren Durchſchnittspreis von 158 auf 
147 Mk. gegangen iſt, iſt in Königsberg um 47, 
in Görlitz um 20 und in Bromberg um 17 Mark 
billiger geworden. Der einzige Ort, welcher einen 
Preisauſſchlag hatte, war Berlin (+ 2 Mark) 
Aachen hatte auch hier mit 200 Mark den höchſten 
Preis, während in Königsberg mit 115 Mark der 
niedrigſte Preis zu verzeichnen war. Der Hafer iſt 
im Oſten überall billiger, im Weſten meiſt etwas 
teurer geworden. Den größten Preisrücks ang hatten 
Frankfurt a. O. mit 23 und Königsberg mit 21 Mark, 
den größten Preisauſſchlag Paderborn mit 6 Mark. 


Der Durchſchntttspreis beträgt 148 Mark gegen 152 


Mark im Vormonat; den niedrigſten Preis hatte 
Königsberg mit 124 Mark, den hen e 
169 Mark. Die Kartoffeln zeigen an vielen Orten 
ſehr erhebliche Preisabjchläge, jo find fie in Stettin 
von 80,5 auf 38,2 Mark zurückgegangen; auch Berlin 
hat einen. Preisrückgang von 90,4 auf 60,3 Mark. 
Der Ourchſchnittspreis aller Marktorte beträgt 55,8 
gegen 77,3 Mark im Vormonat. Den höchſten Preis 


hatte Aachen mit 103,3, den niedrigſten Köslin mit 
36,4 Mark. Die Fleiſchpreiſe ſind in Danzig, 
Bromberg, Paderborn, Hanau und Trier geſunken, 
in Breslau, Frankfurt a. O., Stettin und 
zum Theil auch Berlin geſtiegen. Das 
Rindfleiſch iſt im Durchſchnitt aller Orte von 131 auf 
130 Pfg. pro Kilo, das Kalbfleiſch von 127 auf 125 
Pig. geſunken, während das Schweinefleiſch von 137 
auf 141 Pfg. geſtiegen iſt. Das Hammelfleiſch hat 
ſeinen vormonatigen Preis bewahrt, ebenſo der Speck, 
während das Schmalz mehrfache Preisſteigerungen 
zeigt. Die Mehlpreiſe ſind überall, außer in Stettin, 
Stralſund, Berlin und Paderborn, zurückgegangen, 
z. Th. bis zu 10 Pfg. pro Kilo. Der Durchſchnitts⸗ 
preis des Weizenmehls beträgt 32 Pfg. gegen 35 im 
Juli, der des Roggenmehls 30 gegen 34. An drei 
Orten, nämlich in Stralſund, Kiel und Osnabrück, iſt 
das Roggenmehl noch theurer als das Weizenmehl, 
während der Roggenpreis jetzt überall unter dem 
Weizenpreis ſteht. Die übrigen Lebensmittel bleten 
zu beſonderen Bemerkungen keinen Anlaß. 

* Breslau, 14. Sept. In einer Strafkammer⸗ 
verhandlung hatte der Vorſitzende Landgerichts⸗Director 
Schmidt bekanntlich erklärt, er wiſſe, daß neuerdings 
ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei gepredigt 
worden iſt, man könne zu Gunſten beſchuldigter 
Parteigenoſſen auch falſch ſchwören und es wäre 
das keine Sünde. Die Breslauer Sozialdemokraten 
haben nunmehr in einer Verſammlung folgende 
Reſolution gefaßt: „In Erwägung, daß der Breslauer 
Landgerichts⸗Director Schmidt am 6. September d. J. 
in öffentlicher Strafkammerſitzung die Behauptung 
aufſtellte, die ſozialdemokratiſche Parteileitung habe 
ihren Anhängern zutreffendenfalls den Meineid 
empfohlen — in fernerer Erwägung, daß dieſe Be⸗ 
hauptung eine ebenſo unmotivirte als ſchwerverletzende 
Beleidigung der größten politiſchen Partei Deutſch⸗ 
lands iſt, — in ſchließlicher Erwägung, daß Land⸗ 
gerichts⸗ Director Schmidt durch feine Handlungs- 
weiſe unzweifelhaft den Thatbeſtand des § 336 des 
Reichs⸗Skrafgeſetzbuchs erfüllt hat, ſpricht die am 
12. September 1892 im Saale des „Weißen Hirſch“ 
tagende ſozialdemokratiſche Parteiverſammlung ihre 
tiefſte Entrüſtung über die Verleumdung des genann⸗ 
ten Beamten aus (Unruhe) und fordert von dem 
preußiſchen Juſtizminiſterlum die ſofortige Entlaſſung 
des Breslauer Landgerichts⸗Directors Schmidt aus 
dem Staatsdienſte (ſtürmiſcher Beifall) und ſeine 
Stellung unter Anklage wegen gröblicher Verletzung 
des § 336 des deutſchen Reichs⸗Strafgeſetzbuches.“ 


d Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 14. Sept. In der 
heutigen Gemeinderathsſitzung wurde auf Antrag des 
Bürgermeiſters Dr. Prix beſchloſſen, gegen den 
Erlaß des Statthalters, ſofort Nothſpitäler 
wegen der Choleragefahr zu errichten und ſelbe der 
Staatsverwaltung zu übergeben, beim Miniſterium 
Recurs zu ergreifen, weil die Gemeinde hierzu nur 
dann verpflichtet fei, wenn eine wirkliche Cholera- 
epidemie konſtatirt wäre, was bis jetzt aber durchaus 
nicht der Fall iſt. — Lieutenant Wilhelm von Jena 
vom 24. Infanterie⸗Regiment und Lieutenant Wilhelm 
von Homeyer vom 2. Küraſſierregiment ſind geſtern 
Abend auf einem Rekognoszirungsritt für 
den Diftanceritt Berlin —Wien hier eingetroffen, und 
äußerten ſich dahin, daß die ſchwierigſte Route die 
Strecke Nynburg Iglau fei. 

Budapeſt, 14. Sept. Wie der „Peſter Lloyd“ 
meldet, ergeben die Schlußrechnungen des 
Ungariſchen Staates für 1891 ein glänzendes Reſultat. 
Den 402,476,138 Gulden betragenden Ausgaben ſtehen 
432,998,097 Gulden Einnahmen gegenüber, mithin 
ein Plus von 30,521,959 Gulden. 

Belgien. Brüſſel, 14. Sept. Das offiziöſe 
„Journal de Brüxeles“ hatte in einer längeren 
Auslaſſung das von der Regierung angenommene 
Occupations⸗Wablſyſtem als das einzig 
praktiſche und als allein allen Anſprüchen gerecht 
werdend vertheidigt. Dieſen Ausführungen tritt nun⸗ 
mehr die liberale Preſſe heftig ſeit einigen Tagen 
entgegen. Durch das von der Regierung angenommene 
Syſtem werden, wie die liberalen Blätter behaupten, 
alle Induſtriearbeter vom Wahlrechte ausgeſchloſſen 
und wird nur allein dle Arbeiterklaſſe begünſtigt; 
deshalb werde die liberale Preſſe mit aller Energie 
dieſes Syſtem belümp ten und wien ils zugeben, daß 
es in der belgiſchen Verfaſſung Platz finde. 

Oftende, 14. Sept. I! Betreff der Schrießung 
der Spielſäle haben einige Herren eine Audienz beim 
Könige erbeten, fie find indeß direkt an das Miniſte⸗ 
rium vetwieſen worden. In der nähſten ammer- 


ſitzung wird eine Interpellation erwartet, da die 
Verluſte, welche durch die Schließung der Spielfäle 
verurſacht werden, die Verſchönerungsarbeiten gefährden 


ollen. 

Rußland. Petersburg, 14. Sept. Der 
dem franzöſiſchen Admiral Rieunier ſeitens des 
Königs Humbert in Genua zu Theil gewordene 
ausgezeichnete Empfang hat in hleſigen 
maßgebenden politiſchen Kreiſen lebhafte Befriedigung 
hervorgerufen. — Der Miniſterrath beſchloß die Auf⸗ 
ſtellung des neuen oſtſibiriſchen Bataillons 
in Wladiwoſtock erſt im Herbſt 1893 vorzunehmen. 
Dagegen ſoll die Formirung zweier neuer Kubaniſchen 
Koſakenabtheilungen fofort in Angriff genommen 
werden, und zwar ſoll die Stärke der Letzteren in 
Kriegs⸗ und Friedenszeiten die gleiche fein. 
Norwegen. Chriſtian ia, 14. Sept. Die ſoeben 
beendeten Manöver haben nach übereinſtimmendem 
Urtheile der Fachpreſſe ein ſehr wenig zufriedenſtellen⸗ 
des Reſultat ergeben. Als feſtſtehend darf erachtet 
werden, daß die neue Armee⸗Organiſation die erſte 
ernſtlichere Probe nicht hat beſtehen können und dürfte 
eine gründliche Reviſion derſelben unverzüglich unter⸗ 
nommen werden. 

Italien. Rom, 14. Sept. Der Papſt erließ 
neuerdings an die Wähler die Weiſung, ſich an den 
bevorſtehenden Wahlen nicht zu betheiligen. Trotzdem 
wird erwartet, daß dieſe Anordnung, wie bei früheren 
Wahlen, nur einen ganz beſchränkten eng begrenzten 
Einfluß auf die Wahlbetheiligung ausüben wird. 
Genua, 14. Sept. Der Präfekt geſtattete die 
geplante Volkskundgebung zu Ehren des fran⸗ 
zöſiſchen Geſchwaders. Dieſelbe wird morgen Nach⸗ 
mittag ſtattfinden und ſoll einen großartigen Charakter 
annehmen. 


Venedig, 14. Sept. Nachdem Oeſterreich auf 
der rigoroſen Durchführung der Weinzollklauſel 
beſteht, hat das Miniſterium, wie die „Gazeta di 
Venezia“ meldet, beſchloſſen, in den bedeutendſten Wein⸗ 
ausfuhrhäfen Prüfungsſtatlonen zu errichten, in welchen 
Certificate über den Extractgehalt der Weine ausgeſtellt 
werden ſollen. Hierdurch ſoll das Riſiko der Expor⸗ 
teure vermindert und die Handhabung bei den öſter⸗ 
reichiſchen Zollbehörden erleichtert werden. 
Griechenland. Athen, 14. Sept. Die Re⸗ 
gierung verfügte, daß die Poſtanſtalten Poſtpackete 
mit der Bezeichnung „Mufter ohne Werth“ 
nicht mehr in das Landesinnere befördern dürfen. 
Amerika. New⸗Nork, 14. Sept. In der 
heute ſtattgeſundenen Konferenz, welche zwiſchen den 
Vertretern der Schifffahrtsgeſellſchaft und den Be⸗ 
hörden ſtattgeſunden, wurde beſchloſſen, der in den 
letzten Tagen erfolgten Proklamation des Präſidenten 
Harriſon entſprechend, vorläufig der Einwanderung 
entgegenzuwirken. 


Von der Cholera. 


Berlin, 14. Sept. Nach längerer Pauſe iſt im 
Krankenhauſe zu Moabit wieder ein Fall der Cholera 
asiatica konſtatirt worden, der wahrſcheinlich auch 
auf Einſchleppung aus Hamburg zurückzuführen iſt. 
Wir erfahren darüber Folgendes: Am Holſteiner 
Ufer liegt ſeit vorgeſtern der Schiffseigenthümer 
Lindemann, der vor zwei Wochen in Hamburg ge⸗ 
weſen ſein ſoll, mit ſeinem Steinkahn, auf welchem 
ſich auch Frau und Kinder des L. befanden, vor 
Anker. In der Nacht zum Dienſtag erkrankte plötz⸗ 
lich der älteſte Sohn, der 22 jährige Robert L. unter 


choleraverdächtigen Erſcheinungen, doch wurde erſt 
ein Arzt hinzugerufen, als der junge Mann 
nach achtſtündigem Leiden gegen 3 Uhr am 


Dienſtag Morgen geſtorben war. — Auf polizei⸗ 
liche Anordnung wurde die Leiche nach dem Kranken⸗ 
hauſe Moabit geſchafft und hier geſtern Abend feft- 
geſtellt, daß L. an der Cholera asiatica geſtorben 
war. In Folge deſſen iſt ſofort die geſammte Linde⸗ 
mann'ſche Familie, ſowie die Schiffsmannſchaft und 
der Schiffseigenthümer Schröder, deffen Fahrzeug 
neben dem Lindemann'ſchen gelegen und der in den 
letzten Stunden dem Sterbenden beigeſtanden, zur 
ärztlichen Beobachtung nach Moabit eingeliefert wor⸗ 
den. Bis jetzt haben ſich bei dieſen Perſonen noch 
keine Krankheitserſcheinungen gezeigt. — Außerdem 
wurden im Laufe der letzten 24 Stunden noch acht 
Perſonen in das Krankenhaus überführt, darunter 
befanden ſich zwei Schifferknechte aus Plötzenſee, die 
ſich ſelbſt gemeldet hatten, weil ſie ſich unwohl fühlten. 
Auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters Zelle 
war heute eine Anzahl Verliner Bürger im Rathhauſe 
verſammelt behufs einer einzuleitenden Hilfsaktion für 
Hamburg. Ein Aufruf ſoll von einem ſich bildenden 
Comitee erlaſſen werden. i 


a —— | 


— Mit dem Bau eines Wikinger 
das eine getreue in natürlicher e e 
Nachbildung des bei Gokſtad gefundenen Fahrzeuges 
aus der Weklngerzeit bilden und von Chriſtiania aus 
über den Ozean zur Weltausſtellung nach Chicago 
ſegeln ſoll, iſt jetzt der Schiffbauer Chriſtenſen in 
Sandefjord beauftragt worden. Die Fertigſtellung joll 
zum Febrvar nächſten Jahres erfolgen. Zu dem Kiel 
der 56 Fuß lang, 16 Zoll hoch und an der Ober⸗ 
kante 8 Zoll breit iſt, hat man weder in Norwegen 
noch in Deutſchland den geeigneten Baumſtamm auf⸗ 
treiben können. Inzwiſchen hat der Kommiſſionär 
Chriſtenſens in Leith erklärt, daß er den paſſenden 
Eichſtamm von Schottland, wo ſolche viel von Kanada 
eingeführt werden, beſchaffen könne. Ein Seehunds⸗ 
fängerſchift wird den Stamm von Grangenmouth in 
den nächſten Tagen herüber bringen. Das Schiff 
wird direkt nach New⸗Nork und von dort den Hudſon 
hinauf bis Albany ſegeln. Hier beginnt der Erie⸗ 
kanal; durch dieſen und den Erie⸗, Huron⸗ und 
Michiganſee geht dann die Reife nach Chicago. Der 
Weg, den das Fahrzeug durch das Innere Amerikas 
zu machen hat, beträgt etwa 14—1500 engliſche 


— Aus München ſchreibt man: Langſam er⸗ 
hebt ſich bei Höllſiegelsgreuth aus den grünen Wellen 
der Iſar eine großartige Wehranlage, welche die Be⸗ 
ſtimmung erhält, der Jfar in genau zu vegelnder 
Weiſe durch zwei Turbinenanlagen an 3400 Pferde⸗ 
kräfte zu bellebiger Verwerthung zu entnehmen. Zur 
Zeit wird an der Betonirung der Schleuſenwände, 
Fallen u. |. w. gearbeitet, die eine Tiefe von 4—5 
Meter und eine Ueberwaſſerhöhe von 7 Meter er⸗ 
halten. Der Bauherr Heilmann, Chef der bekannten 
Firma Heilmann u. Littmann, läßt an dieſer engiten 
Stelle der Iſar, nachdem er die nöthigen Gründe an 
den Iſarufern angekauft und zur Ausführung der 
Waſſerbauten die ſtaatliche Genehmigung erhalten 
hatte, ein großes Wehr in einer Geſammtheit von 
120 Meter anlegen, was geſtattet, das Waſſer in ge⸗ 
naueſter Regulirung vom rechten Ufer auf die 
Schleuſenanlagen der linken Uferſeite hinüberzudrücken, 
wo ſich die Fiſchleiter, zwei Kſesſchleuſen, die 90 


Meilen. 


habung der Fallen durch den Schleuſenwärter, die auch ſich her: und doch bemerkte man kein Pferd, keinen 


die Ablenkung von Hochwaſſer geftatten, wird im be⸗ 
reits fertig gebauten Kanal ein Gefäll von 1: 3000 
(30 Centimeter) erzielt. Dieſer Kanal erreicht eine Länge 
von 1 Kilometer und hat 26 Meter Sohlenbreite, ijt 
alfo 1 Meter breiter als der Suezkanal. Die erſte 
Turbinenanlage (8 Turbinen, Gefäll 3,50 Meter) 
kommt etwa 1 Kilometer vom Wehr zu ſtehen, nach 
weiteren 5—600 Meter Entfernung die zweite Tur⸗ 
binenanlage, bis nach abermals 4 Kilometer der 
Kunſikanal wieder in die Jfar mündet. An Pferde- 
kräften werden durch die erſte Turbinenanlage 1760, 
durch die zweite 16—1700 gewonnen. Das Waſſer⸗ 
bauwerk dürfte nach ſeiner Vollendung im Jahre 1894 
eine Sehenswürdigkeit des Iſarthales werden, der 
Hauptſtadt aber, wenn der Magiſtrat die Pferdekräfte 
der Geſellſchaft abmiethet, das laugerſehnte el ktriſche 
Licht bringen. f A 

— Die erſte Locomotive in Jeruſalem. 
Man ſchreibt der „K. V.“ aus Jerufalem: „Am 
Sonntag, den 21. Auguſt, ſtrömte viel Volk aus dem 
Jaffa⸗Thore in der Richtung nach Bethlehem, wo 
nicht weit von der Stadt, zwiſchen der Niederlaſſung 
der deutſchen Templer und der Straße nach Beth⸗ 
lehem, der neue Bahnhof für die in nicht ferner Zeit 
zu eröffnende Eiſenbahn von Jaffa nach Jerufalem 
angelegt wird. Am genannten Tage war dee erſte 
Locomotive nach der heiligen Stadt gekommen, um 
fih vorzuſtellen und den Bewels zu liefern, daß es 
mit der Ausführung des lange entworfenen, viel be⸗ 
ſprochenen und von Schwierigkeiten jeder Art um⸗ 
gebenen Planes wirklich Ernſt fei. Die Locomotive 
wollte Jeder ſehen. Welch' ſonderbares Ungethüm 
hier in der Nähe der heiligen Stadt! Wie bejremdet 
blickten die mittelalterlichen Mauern, die Thürme und 
Spitzen von Zion zu dem qualmenden und ſchnaubenden 
Ungeheuer hinüber. Das kündet eine neue Zeit an. 
Die Einen hoffen, die Anderen fürchten. Das Ein- 
dringen der Cultur des Endes unſeres Jahrhunderts 
in das Herz des gelobten Landes der Erde wird viel 
Umſturz und Neugeſtaltung im Gefolge haben. Die 
Araber und Türken, Chriſten und Juden, die Bauern 
und Beduinen betrachteten mit unſäglicher Neugierde 


Meter lange Floßgaſſe, eine Einlaßſchleue und ein] die rollende, dampfende Maſchine. Sie ging vor- 
Kiesablaß befinden. Mit Hilfe einer genauen Hand- f wärt? und rückwärts, ſie zog ein paar Wagen hinter 


Eſel und kein Kameel, welche ſie in Bewegung 
geſetzt hätten. Das war verwunderlich! Eine 
uralte Judenmutter, welche noch nie über das Weich⸗ 
bild von Jeruſalem binausgefommen war, fah das 
Ding mit neugierigem Schrecken und ſagte, der Teufel 
ſtecke darin. Ein Haufe wilder, arabiſcher Rangen 
näherte ſich beherzt dem Unthiere, es beſſer zu be⸗ 
trachten. Da ſtieß es einen heulenden Ton aus, und 
ziſchte und wirbelte Qualm auf. Die Jungen fuhren 
entſetzt zurück. „Ma ſcha Allah,“ ſchrie man. „Was 
will doch Gott, das iſt der Satan!“ Die Orientalen 
werden ſich ſchon an das Befremdliche gewöhnen. le 
ſtillen Ebenen Paläſtinas müſſen es ſich gefallen laſſen, 
mit dem Geraſſel des Bahnzuges und dem Pfeifen der 
Locomotive beunruhigt zu werden. Der häßliche Stein⸗ 
kohlenqualm fol auch die reine, klare Luft des heiligen 
Landes durchziehen. So will es die drängende Civili⸗ 
ſation. Das Land der Bibel kann ihr nicht mehr 
ausweichen. Es wird in die Weltſtrömung hineinge⸗ 
ogen.“ 

— Kindiſcher Neid. Die kleine Lilli verlangt 
zum Nachtiſch ein Stückchen Schweizerkäſe. Die 
Mama theilt eine Portlon Käſe und giebt Lilli die 
eine Hälfte und ihrem Bruder Karl die andere. Lilli 
betrachtet ihr Stück, dann das des kleinen Bruders 
und fängt zu weinen an. „Unartiges Kind,“ ſchilt 
die Mutter, „warum weinſt Du? Der Schweizerkäſe 
ift doch gleich vertheilt.“ „Ja,“ klagt Lilli, „aber 
Karlchens Stück hat größere Löcher, wie meines.“ 

— Zwei Maler. „Sieb einmal da drüben die 

beiden Maler! Der eine malt ſtets unter freiem 

Himmel, der andere ſtets in feinem Atelier.“ „Aljo 

iſt der eine ein Landſchaftsmaler und der andere ein 

— Stubenmaler!“ 

— Der Autsvorſtand in Steglitz hat der 

proſalſchen Lebensweisheit „Zeit iſt Geld“ folgenden 

poetiſchen Ausdruck über der Thür feines Amtszimmers 

gegeben: 

„Sag', was Du willſt, kurz und beſtimmt; 
Qaj? alle ſchönen Phraſen fehlen. ` 

Wer nutzlos unſre Zeit uns nimmt, 

Beſtiehlt uns — und Du ſollſt nicht ſtehlen!“ 


zur Entſchädigung der Beſtohlenen für das Weiche? 


Hamburg, 14. Sept. Für die heutige Sitzung 
der Bürgerſchaft hat der Senat einen dringlichen An⸗ 
trag eingebracht, in welchem die Bewilligung einer 
Staatshilfe für die Nothleidenden verlangt wird; wie 
A 2 beträgt der geforderte Credit eine Million 
Mark. 


Hamburg, 14. Sept. Von geſtern Mittag bis 
heute Mittag ſind hier 344 Cholera⸗Erkrankungen und 
148 Todesfälle gemeldet; davon entfallen auf geſtern 
198 Erkrankungen und 96. Todesfälle, der Reſt find 
Nachmeldungen. Die Transporte betrugen geſtern 
137 Kranke und 47 Leichen. 

Stettin, 14. September. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung ſind hier zwei weitere Fälle aſiatiſcher Cholera 
vorgekommen. 
ift geſtorben; der zweite ift Bootsmann auf einem 
Schiffe. 

Leipzig, 14. Sept. Ein angeblich ſicheres Heil⸗ 
verfahren gegen die Cholera wird von Dr. Hübner 
in Leipzig heute veröffentlicht. Dr. Hübner hat ſein 
Verfahren allen dazu berufenen Stellen zur Prüfung 
unterbreitet. 

Gothenburg, 14. Sept. Hier find neuerdings 
mehrere choleraverdächtige Fälle conſtatirt worden. 
Es ſind dies zwei Frauen, welche vor zehn Tagen 
mit dem Dampfer „Norden“ aus Hamburg hier ein⸗ 
trafen. Die umfaſſendſten Vorſichtsmaßregeln ſind 
getroffen. 

Amſterdam, 14. Sept. Bei einem auf dem 
Marſche von Harderwyk nach Elburg erkrankten Sol⸗ 
daten ift nach feiner Ankunft in Elburg ärztlicherſeits 
die aſiatiſche Cholera conſtatirt worden. 

Petersburg, 14. Sept. Die Cholera ift auch im 
Gouvernement Beſſarabien aufgetreten. Bis zum 
12. September waren 49 Erkrankungen und zehn 
Todesfälle vorgekommen. 


Nachrichten aus den Provinzen. 

Marienburg, 14. Sept. Der geſtrige Haupt⸗ 
markttag war vom herrlichſten Wetter begünſtigt, was 
auf den auswärtigen Beſuch einen vorthellhaften 
Einfluß ausübte. Das Geſammtbild des Marktes gab 
dem vorjährigen nichts nach, denn bereits im Laufe 
des Vormittags herrſchte auf dem durch einen Bretter⸗ 
zaun eingefriedigten geräumigen Platze vor dem 
Marienthor reges Leben. Um 8 Uhr begann die 
Prämtirungs⸗Commiſſion, welcher bei dem vorhandenen 
zahlreichen und auch recht guten Pferdematerial keine 
leichte Aufgabe zufiel, ihre Thätigkeit, nachdem ſchon 
im Laufe des Montags die zur Verlooſung beſtimmten 
Pferde angekauft waren. Nachmittags um 3 Uhr 
erfolgte die Prämlirung der im Beſitze von Privaten 
befindlichen Pferde, zu welchem Zweck 4000 Mk. aus⸗ 
geſetzt waren. Der erſte Preis für warmblütige 
Hengſte konnte nicht zur Vertheilung gelangen. Den 
zweiten Preis von 200 Mk. erhielt Tolkemit⸗Klecewo 
für ſeinen Fuchshengſt, den dritten Preis von 100 Mk. 
für ein zweijähriges Hengſtfohlen v. Donimirskl⸗ 
Hinterſee. Für Mutterſtuten mit Füllen oder gedeckt 
erhielten den 1. Preis (400 Mk.) Röttecken⸗Altmark 
für ſeine Goldfuchsſtute, den 2. Preis (300 Mk.) 
Grunau = Tralau für braune Stute, den dritten 
Preis (250 Mark) Grunau ⸗Tralau für eine 
braune Stute, den 4. Preis (200 Mark) Schlenther⸗ 
Kleinhof⸗Prauſt für Dunkelſuchsſtute, den 5. Preis 
(200 Mk.) von er e e für Rappſtute, 
den 6. Preis (150 Mk.) Nau⸗Kolloſomp für Fuchs⸗ 
ftute, den 7. Preis (150 Mk.) Pfarrer Heinrihs- 
Gr. Leſewitz für braune Stute, den 8. Preis (100 
Mk.) Grunau⸗Tralau für Fuchsſtute, den 9. Preis 
(100 Mk.) Ehlert⸗Königsdorf für Fuchsſtute. Dretz 
und vlerjährige Stuten (nicht gedeckt): 1. Preis (250 
Mk.) von Reibnitz⸗Heinrichau für braune Stute, 
2 Preis (200 Mk.) Ehlert⸗Königsdorf für ſchwarz⸗ 


Der eine der Erkrankten, ein Arbeiter, 


braune Stute, 3. Preis (150 Mk.) Schulz⸗Notzendorf 


für Rappſtute, 4. Preis (100 Mk.) von Reibnitz⸗ 
Heinrichau für Dunkelfuchsſtute, 5. Preis (100 
Mk.) Schlenther = Meinhof ⸗Prauſt für braune 
Stute, 6. Preis (100 Mk.) Lange⸗Vogelſang für 
braune Stute. Zweijährige Stutfohlen: 1. Preis 
(150 ME) Flindt⸗Schönau für Rappftute, 2. Preis 
(100 Mt.) Bleich⸗Wachsmuth für Fuchsſtute, 3. Preis 
(100 Mk.) Penner⸗Warnau für braune Stute, 4. Preis 
(50 Mk) Störmer⸗Schadwalde für dunkelbraune 
Stute, 5. Preis (50 Mk.) von Rieſen⸗Schönſee für 
braune Stute. injährige Stutfohlen: Der erſte 
Preis von (100 Mk.) konnte nicht zur Vertheilung ge⸗ 
langen, den 2. Preis (50 Mk.) erhielt Penner⸗War⸗ 
nau für Fuchsſtute, den 3. Preis (50 Mk.) Damerau⸗ 
Schakenburg für braune Stute. A 

Tiegenhof, 14. Sept. Am vergangenen Montag 
hielt Herr Kreisſchul⸗Inſpektor Piarrer Thrun mit 
den ihm unterſtellten Lehrern und Lokalſchul⸗Inſpektoren 
in der Aula der hieſigen höheren Bürgerſchule die 
jährliche Kreis⸗Lehrer⸗Konferenz ab. — Der Verein 
zur Verſicherung von Rindvieh gegen Diebſtahl und 
errn Schulz 


Nogat⸗Delta hat dem Gendarm H 


r 


Tiegenhof 100 Mark als Belohnung für Ermittelung 


von Viehdieben ausgezahlt. — In dieſen Tagen haben 
zwei Gutsbeſitzer aus Poſen aus den umliegenden 
Ortſchaften von Tiegenhof eine bedeutende Anzahl von 
Saugefüllen zum eigenen Bedarf zu Preiſen von 1 
bis 150 Mark angekauft. — Geſtern und heute fand 
bier der Herbſtmarkt ſtatt. Wie ſonſt, fo waren all 
diesmal Böttcher, Töpfer, Schuhmacher und Pfeſfet 
küchler mit ihren Waaren am meiſten vertreten. it 
Handel ging am erſten Tage nur ſchwach, dagegen ge 
er heute bedeutend lebendiger. — Lakoniſch bemerk 
dazu das „T. W.“, dem wir dieſe Notizen entnehme 
„Die leider hier fo üblichen Jahrmarktsſchlägereie 
fanden in gewohnter Weiſe ſtatt.“ G.) 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 13. Sept. ( ige 
Heute Vormittag wurde in Stuhmsdorf das a, 
Töchterchen des Schuhmachermeiſters T. von rm 
weifpännigen Wagen überfahren und an 5 
Füßen ſchwer verlegt. Es iſt kaum zu erwarten, . 
das Kind wieder vollſtändig hergeſtellt wird. 
Aus dem Kreiſe Schlochau, 13. Sept. 
Von einer Feuersbrunſt wurde am Sonntag 
mittag die Ortſchaft Oſtrowitt heimgeſucht. In 
Zeit brannten 8 große Gehöfte vollſtändig nieder. e? 
Leute waren gerade in der Kirche, als das Feuer e 
brach, fo daß beim hejtigen Winde an eine Rel den 
nicht zu denken war. Die ſchwer Heimgeſuchten ha se 
alles verloren und find nur ſehr niedrig verſich 
Wie das Feuer entſtanden iſt, konnte bisher S 
feſtgeſtellt werden. — Als der Arbeiter L. au 
geſtern angetrunken feine Behauſung aufſuchte, fiat er 
mit feiner Frau Streit an und legte ſich vor = ei 
in den Stall ſchlafen. Als man ihn heute früh D rf 
fand man ihn im Blute liegen. Ratten, auze 
ihr Lager aufgeſchlagen haben, hatten ihm das Dot 
ae Jedoch Sab 5 Wunden nach 
em Gutachten nicht gefährlich. as 
De Aus dem reiſe Briefen, 14. Sept aher 
im hieſigen Kreiſe gelegene, Herrn Ritterguts uten 
v. Slasti gehörige Rittergut Orlowo fol in Ne 


RK. 


güter aufgelöſt werden. Das Rittergut hat 800 
Morgen guten Boden und ſollen die Parzellen in 
Größe von 15—200 Morgen abgegeben werden. Der 
Verkaufstermin findet auf dem Rittergut in Orlowo 
am 27., 28. und 29. d. M. ſtatt. n > 
Schwetz, 13. Sept. (N. W. M.) Wie bereits 
emeldet, ift der Rektor der hieſigen 12klaſſigen Stadt- 
hule (6 aufſteigende Knaben⸗ und 9 aufſteigende 


Mädchenkloſſen) verſtorben und dadurch die Rektor⸗ | f 


ſtelle vacant geworden. Seit Begründung der Schule 
Ende vorigen Jahrhunderts iſt ſie immer ſimultan ge⸗ 
weſen und Aft im Laufe dieſer langen an den vers 
ſchiedenſten Strömungen reichen Zeitperiode dennoch 
kein Verſuch gemacht worden, dleſelbe nach Conſeſſio⸗ 
nen zu trennen. Unſere Schule liefert ſonach den 
unwiderleglichſten Beweis, daß die Simultanſchulen, 
die gegenwärtig jo angefeindet werden, bei ſachver⸗ 
ſtändiger Leitung und toleranter Geſinnung die zweck⸗ 
ee g unden ſind. 
ehlſack, 13. Sept. Noch ſchwebt uns das 
entſetzliche Babnunglück vor Augen das vor einigen 
Wochen auf der Strecke Mehlſack in der Nähe der 
Stadt den Tod eines Menſchen zur Folge hatte, und 
ſchon wieder wird ein ähnlicher Vorfall gemeldet, 
bei dem ein Menſchenleben in der allerärgſten Todes⸗ 
gefahr ſchwebte. Wie Eiſenbahnbeamte berichten, 
nahte ſich mit Warngeläute heute der Frühzug, von 
Lichtenfeld kommend, einem Ueberweg, als man 
durch den Morgennebel bemerkte, wie ein 
Fuhrwerk in aller Gemächlichkeit den Ueber- 
weg paſſirte. Der Zug war ſchon zu nahe 
daran, als daß noch gebremst werden konnte. Die 
Maſchine erfaßte den Hintertheil des Wagens, zer⸗ 
trümmerte denſelben und ſchleppte die Ueberreſte 
nebſt Wagenlenker eine Strecke mit ſich. Wunderbarer 
Weiſe hat Letzterer außer einigen Hautabſchürfungen 
und Beulen und einem furchtbaren Schreck weiter 
keinen Schaden genommen. Er iſt ein Beſitzer aus 
Reißwalde im Kreiſe Heiligenbeil. Auch die Pferde 
ſollen gut davongekommen ſein. — Auf der Strecke 
SE Wo mei SE am jelben Tage vom Zuge ein 
i au a 
* fen. huplanum gerathen war, todt- 
WW ohrungen, 14. Sept. (M. K.) Die amtliche 
Kreis⸗Lehrer⸗Conferenz für den ef Mohren 
findet am Donnerſtag, den 22. d. M., im Hotel 
=Deutſches Haus“ hie ſelbſt ` patt, Herr Lehrer 
Jordan, der vor Kurzem einen Turnkurſus im 
Seminar Pr. 
SEN und Qection über eine Turnſtunde, und Herr 
ehrer Klabes aus Gotteswalde einen Vortrag über 
die Pflichten der Schule gegenüber der Thierquälerei 
halten. — Der geſtern hierſelbſt abgehaltene Pferde⸗ 
markt (der Auftrieb von Vleh mit geſpaltenen Klauen 
war der überall herrſchenden Maul⸗ und Klauenſeuche 
ba bekanntlich verboten worden) war mittelmäßig 
Geh — Se de beſſeres Material lebhaft 
war e fegen, n auch die Preiſe hierfür 
: „Eylau, 13. Sept. W. , lu 
Koſten der Stadt iſt in der — ben Auge 
Oſtbahnhofes eine Baracke für Cholerakranke errichtet 
worden. Außerdem hat die Direction der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eisenbahn auf demſelben Bahnhof 
vier Waggons mit je vier Betten zur Aufnahme 
choleraverdächtiger Reiſender reſervirt. Eine gleiche 
Einrichtung ift Seitens der Direction auf den Bahn⸗ 
höfen Marienburg und Illowo getroffen. 
Königsberg, 14. Sept. Wie von amtlicher 
Seite mitgetheilt wird, hat der Kaiſer nach einem dem 


Negierungspräfidenten zugegangenen Exlaſſe mit Theil- | i 


nahme von dem ſchweren Unfalle beim hiefi önig⸗ 
lichen Schloſſe Kenntniß — — ordnet 
daß dies den Hinterbliebenen und den Schwerverletzten 
zum Ausdruck gebracht werde. Gleichzeitig hat der 
Kaiſer einen Bericht darüber eingefordert, ob die Ge⸗ 
währung von Gnadenbethilſen zur Linderung etwaiger 
Noth in dem einen oder anderen Falle angezeigt er⸗ 
ſcheint. Die erforderlichen Feſtſtellungen ſind ſeitens 
der zuſtändigen Behörden ſofort veranlaßt worden. — 
Herr Proſeſſor Dr. Schmidt aus Gießen ift nunmehr 
als Nachfolger des Proſeſſors Friedländer von dem 
Hrn. Cultusminiſter hierher verſetzt und wird ſein 
Amt an der Albertina mit dem Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters übernehmen. In der juriſtiſchen Facultät 
ift neuerdings der bisherige außerordentliche Profeſſor 


Hr. Dr. Endemann zum ordentlichen Profeſſor er⸗ 
nannt worden. 


Elbinger Nachrichten 


l Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
16. Sept.: Wolkig, N hp heiter, meiſt 
trocken, kühler, lebhaft wind 5 
„17. Sept.: Vielfach heiter, trocken, ziemlich 
kühl, Sturmwarnung für Küſten. 

18. Sept.: Meiſt Bern und trocken, normale 
Temperatur. Nachts kalt. 
Für biet. Rubrik Aer cle Beiträge ſind uns ſtets 

A willkommen. 


DÉI 


graat 3 "El 15. September. 

Titel und W. 0 e Sg Lehrer 
an höheren Lehranſtalten. Ein Allerhöchſter 
Erlaß vom 28. Juli 1892 über die Titel und Rang⸗ 
verhältniſſe der Leiter und Lehrer an den höheren 
Unterrlichtsanſtalten führt erhebliche Aenderungen der 
kisherlgen Vorſchriſten herbei. Es wird darin be⸗ 
ſtimmt, daß: 1) die Leiter der dem Unterrichts⸗Mi⸗ 
niſtertum unterſtellten höheren Lehranſtalten von ge⸗ 
ringerer als neunjähriger Kurſusdauer, d. h. der 
zroaymnaſien, Realprogymnaſien, Realſchulen und 
bern Bürgerſchulen künftig die Amtsbezeichnung 
wc führen und zur fünften Rang⸗ 
Dale der höheren Provinzialbeamten gehören, 
vert „gegebenen Falles zur Verleihung des 
in Vochen Ranges als Räthe vierter Klaſſe 
ei orſchlag gebracht werden können, ſoſern ſie 
ne ölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung 
es Probejahres ab zurückgelegt haben; 2) daß die 
wiſſenſchaftlichen Lehrer aller nachbenannten höheren 
uterrichtsanſtalten: der naten Realgymnaſien, 
Oberrealſchulen, Progymna ien, Realprogymnaſien 
Realſchulen und höheren Vürgerſchulen die Amts⸗ 
bezeichnung „Oberlehrer“ führen und der fünften 
Rangklaſſe der höheren Provinzlalbeamten an⸗ 
gehören, daß ferner einem Theile derſelben big zu 


einem Dritttheil der Geſammtzahl der Charakter Pro⸗ 


ſeſſor und der Hälfte der Profeſſoren der Rang de 
Räthe vierter Klaſſe verliehen werden kann, Aoi ſie 
eine zwölfjährige Schuldienſtzeit von der Beendigung 
des Probejahres ab zurückgelegt haben; 3) die Çr- 
Sum und bei nichtitantlichen oder nicht vom 
dee verwalteten höheren Lehranſtalten die Be⸗ 
gung der zu 1 bezeichneten Leiter höherer Unter⸗ 


Eylau durchgemacht hat, wird einen 


richtsanſtalten, desgleichen die Verleihung der vierten 
Rangklaſſe an dieſelben ſowie an die zu 2 bezeichneten 
Profeſſoren Sr. Majeſtät vorbehalten bleibt; 4) die 
Ernennung und Beſtätigung der Profeſſoren an den 
höheren Unterrichtsanſtalten, ſoweit dieſelbe nicht in 
geeigneten Fällen von Sr. Majeſtät erfolgt, dem 
Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal- 
angelegenheiten zuſteht; 5) die Ernennung und Be⸗ 
tätigung der Oberlehrer durch die Provinzialſchul⸗ 
collegien erfolgt. Nach einer allgemeinen Zuſammen⸗ 
ſtellung find rund 5000 wiſſenſchaftliche Lehrerſtellen 
in der Monarchie vorhanden, die Zahl der Pro- 
feſſoren wird alfo künftig etwa 1670 betragen. Bei 
den Vorſchlägen zur Verleihung des Profeſſortitels 
ſoll grundſätzlich das Dienſtalter von dem Zeitpunkte 
der erſten feſten Anſtellung ab berückſichtigt werden. 

* (Anleihe) Das Bankhaus A. H. Heymann 
in Berlin macht bekannt, daß es die Antheilſcheine 
der von der Stadt Elbing zum Bau des Schlacht⸗ 
hauſes zu Schul-, und Waſſerleitungsbauten aufge⸗ 
nommenen vierprocentigen Anleihe von 700,000 Mk. 
freihändig begeben wird. 

* [Hilfe für Hamburg.] Der große Nothſtand 
unter der Bevölkerung nimmt täglich mehr zu, täglich 
wächſt die Zahl der Arbeitsloſen, und der nahende 
Winter wird die Noth noch unendlich vergrößern. 
Die ärmere Bevölkerung iſt vollſtändig erſchöpft und 
geht dem größten Elend entgegen, wenn von auswärts 
nicht ſchnelle und ausreichende Hilfe kommt. „Es 
herrſcht eine troſtloſe Stimmung,“ heißt es in 
dem Briefe einer Hamburgerin an die „Voſſ. Ztg.“, 
„und beſonders ſtark ſcheint es empfunden zu werden, 
daß faſt gar keine Hilfe von außen kommt. Nun 
ſchreibt man mir, ich könnte mich dadurch nützlich 
machen, wenn ich dafür wirkte, daß für die zahlloſen 
verwalſten Kinder Kleidungsstücke geſchickt würden. 
Alle dieſe Kinder ſind ohne irgend etwas am Leibe 
an die Behörden gekommen, weil ihr ſämmtliches Zeug 
verbrannt werden mußte. So fehlt es an allem, vor⸗ 
nehmlich für Kinder von 1 bis 5 Jahren. Altes aus 
Hamburg ſelbſt darf nicht genommen werden, und 
wer hat jetzt den Muth, in die Läden zu gehen und 
Neues zu kaufen, zumal man nie weiß, was inficirt 
iſt oder nicht. Daher flehen die Leute um ſchnelle Hilfe 
von außen. Natürlich werden mit Freuden auch alte 
Sachen genommen. Die Sendungen wären zu adreſſiren 
an das Volksſchulhaus, A-B-C-Straße 40/41, mit der 
Aufſchrift: „Für durch die Eholera verwaiſte 
Kinder“, und es wird ausdrücklich gebeten, die 
Namen der Geber zu nennen.“ Vergeſſen 
wir nicht, daß amburg, wenn es galt 
irgendwo Noth und Elend zu lindern, ſtets und 
immer in erſter Reihe Hilfe ſpendete. Zeigen wir, 
daß wir uns deſſen erinnern! Wohl nie war das 
„Doppelt giebt, wer ſchnell giebt“, ſo gerechtfertigt 
wie hier. Wir ſind gerne bereit, Beiträge zur Lin⸗ 
derung der Noth in Hamburg entgegenzunehmen und 
werden darüber öffentlich quittlren, wenigſtens fo 
lange, bis von anderer Seite die entſprechenden 
Maßnahmen getroffen ſind. 

* [Kunſtgewerbliche Vorbilderſammlung. 
Die Danziger Bibliothek und Vorbilderſammlung des 
gewerblichen Centralvereins für Weſtpreußen enthält 
jetzt 9839 Blätter in 34 Käſten. Die Bibliothek zählt 
237 Werke in 337 Bänden. Gehalten werden 28 
Zeitſchriſften. Die Beſucherzahl des Leſezimmers be⸗ 
zifferte fih im 1. Jahre auf 589, im 2. auf 811 und 
im 3. bis heute auf 839. Die Zahl der Entleiher 
betrug im 1. Jahre 324, im 2. 504, im 3. bis heute 
477. Die Zahl der entliehenen Objecte bezifferte ſich 
im 1. Jahre auf 2365, im 2. auf 6626 und im 3. 
me > SE x meiſten Objecte werden in 

, Martenburg, „Pr. 

Löbau verliehen. z V 
„ [Monfer Grandin], der 
Schwärmer, welcher ſeinem Vaterlande einen ganz 
beſonderen Dienft zu erweiſen glaubt, indem er per 
pedes von Paris bis Petersburg pilgert, hat nun 
auch unſere Stadt paſſict. Nachdem er hier über⸗ 
nachtet hatte, machte er ſich heute Morgen um halb 
acht Uhr auf den Marſch nach Königsberg. Er iſt 
ſehr leicht kenntlich an dem hellgrauen, leichten Jaquet, 
dem kleinen, ſchwarzen Ränzel und der grünrothen 
Binde um den linken Oberarm. Wie große Vorſicht 
er anwendet, um nicht den rechten Weg zu verfehlen 
und jo einen Theil feiner koſtbaren Zeit zu ver⸗ 
läumen, geht daraus hervor, daß er ſich nicht mit den 
Informatlonen aus der Karte, welche er beſtändig in 
der Hand trägt, begnügte, ſondern wiederholt in der 
Poſtſtraße nach dem rechten Wege fragte. 

* [Die Lieferung von Sand] zur Pflaſterung 
der Jungfer'ſchen Dorſſtraße wurde heute in öffentlicher 
Submiſſion an die nachbezeichneten Mindeſtfordernden 
vergeben: Loos I Herrn J. Widowsky⸗Hakendorf 
(197 cbm à 1 Marl), Loos II Herrn Zernechel (197 
ebm à 1 Mark), Loos III Herrn Grübnau⸗Zeyer 
(197 cbm à 1 Mark), Loos IV Herrn Klein⸗Stobbendorf 
(197 ebm à 93 Pfg.) und Loos V Herrn Klein⸗ 
. Ka chm à 95 Pfg.). 

Strafkammer] Das Schöffengericht zu 
Stuhm hat am 28. Mai den Vester Cort 
Porſch von dort wegen einer in der katholiſchen 
Kirche zu Stuhm am 31. Dezember begangenen Be⸗ 
leldigung eines Kirchenvorſtehers zu 14 Tagen und 
den Sattlermeiſter Franz Koſchniewski zu 
A Zagen Oefängniğ verurtheilt. Beide Berurtheilten 

osen gegen das Urtheil Berufung eingelegt. 


ſonderbare 


! Die 
Berufung wird in der heutigen Straſkammer⸗Sitzung 
koſtenfällig verworfen. — Am 8. Mai auf dem bieſi⸗ 


gen Armenkirchbofe einen Hausfriedensbruch, ferner 
eine einfache und eine ſchwere Körperverletzung be⸗ 
gangen zu haben, iſt der hieſige Arbeiter Hermann 
Seddig angeklagt. Er wird der That überführt 
und mit 1 Jahr und 1 Woche Gefängniß beſtraft, 
auch wird die ſofortige Verhaftung beſchloſſen. — Das 
Schöffengericht zu Tiegenhof hat am 3 Februar den 
Arbeiter Friedrich Klimatta wegen eines zu Neuteich 
ausgeführten Gelddiebſtahls mit 1 Monat Gefängniß 
beſtraft. Er hatte gegen das Urtheil Berufung ein⸗ 
gelegt, dieſe wurde aber verworfen. — Wegen vor⸗ 
ſätzlicher gemeinſchaftlicher Körperverletzung, begangen 
am 25. Februar, werden derlhieſige Gürtlergeſ. Wilhelm 
Laskowski und der Gelbgießerlehrling Friedrich 
Rekittke zu je 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
— Drei Monate und 1 Tag Gefängniß erhält wegen 
eines Diebſtahls im Rückfalle das Dienſtmädchen 
Eliſabeth Flinke aus Alte⸗Rabke. — Die beiden 
Gebrüder Auguſt und Johann Hannack aus Tolle⸗ 
mit, beide vielfach vorbeſtraft, werden eines Holz⸗ 
diebſtahls überführt, und mit je 5 Monaten Ge⸗ 
fängniß beſtraft, auch wird auf je 1 Jahr Ehrverluſt 
erkannt. — Das hiefige Schöffengericht hat ſeiner Zeit 
wegen Bedrohung den Fleiſchermeiſter Julius Ma- 
jewski zu 15 Mk. Geldſtraſe ev. 5 Tagen Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, gegen welches Urtheil der Ans 
geklagte Berufung einlegte. Die Berufung wird 
koſtenfällg verworfen. — Wegen Beiſeiteſchaffung 
einer Leiche, ohne die Genehmigung der Behörde 


dazu erhalten zu haben, hat das Schöffengericht zu 
Tiegenhof den Hofbeſitzer Johann Krüger zu 
Bröske am 20. Juni zu 150 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Er legte dagegen Berufung ein und erzielte 
ſeine Freiſprechung. 

* [Zu der Prangenauer Mordſacheh ift heute 
wiederum ein Beweisſtück aufgefunden worden. Es 
iſt dies eine von jenem Raube herrührende ſchwarze 
Schürze, welche in der früheren Wohnung des in der 
Unterſuchungshaft befindlichen Collin vorgefunden 

rde. 
us (Vieh⸗ und Pferdemarkt.] Auf dem heutigen 
Fohlenmarkte waren 99 Fohlen zum Verkaufe geſtellt 
und entwickelte ſich ein flottes Geſchäft. Das beſſere 
Material fand ſchnellen Abſatz und wurden Preiſe 
von 200—240 Mk. bezahlt. Mittlere und ſchwache 
Fohlen brachten 100—150 Mk. Der Viehmarkt war 
nur gering beſchickt, da gleichzeitig in Grunau Niede⸗ 
rung Viehmarkt ſtattfand. 

*Der vermeintliche Spuk], welcher ſchon 
vorgeſtern eine große Anſammlung von Menſchen vor 
dem Schulhauſe in der Hl. Leichnamſtraße veranlaßte, 
gab auch geſtern Grund zu einem großen Auflauf. 
Von 6 Uhr an waren die Straßen und der Luſtgar⸗ 
ten vor dem Schulhaus mit Rindern und Erwachſenen 
angefüllt, die zum Theil pfiffen, ſchrien und johlten 
und auf die Erſcheinung des vermeintlichen Geſpenſtes 
harrten. Natürlich machte die Polizei auch dieſem 
Auftritt ein Ende. Damit ſind hoffentlich die Be⸗ 
wohner des Schulhauſes jowie die in der Nähe Woh⸗ 
nenden für oe 35 dude unruhvollen und 
läſtigen Auftritten befreit. 
ungen ggf Diebe.“ Die Urbeiterfrau L. und 
deren erwachſene Tochter hatten ſich geſtern nach 
Spittelhof begeben, um dort von einem Acker Kar⸗ 
toffeln zu ſtehlen. Sie wurden bei der beſten Arbeit 
aber überraſcht und nach Abnehmen der Kartoffeln 
verhaftet. Bei ihrem Verhör verriethen ſie noch einige 


i ige. V 
SEN abgeführt) hat ein hieſiger Gaſtwirth 
ein Pärchen, das ein Zimmer zum Uebernachten 
ſuchte. Die beiden jungen Leute müſſen wohl auf⸗ 
fällig geweſen ſein, denn der Wirth ſchöpfte einen 
ganz beſtimmten Verdacht. Ohne ihn jedoch laut 
werden zu laſſen, holte er das Fremdenbuch und er⸗ 
ſuchte fie höflich, ihre Namen einzutragen. Der junge 
Mann kam dieſem Erſuchen bereitwilligſt nach und 
ſchrieb ein: „Krauſe und Frau, Auſſichtsbeamter, 
Königsberg“ Der ſchlaue Wirth lieft es, fixirt das 
Paar, lieft es noch einmal und jagt dann ganz gez 
laſſen: ya r 

müſſen, denn nach einem Auſſichtsbeamten 
SC Königsberg iſt eine polizeiliche Nachfrage 
eingegangen.“ „Mein Herr,“ ruft der beſtürzte junge 
Mann, „ich bin nicht der Geſuchte.“ „Möglich, 
meint der Wirth, „daß es noch einen onderen Auf- 
ſichtsbeamten Krauſe in Königsberg giebt; jedenfalls 
werde ich Sie aber ſofort anmelden müſſen.“ „Aber 
ich heiße ja gar nicht Krauſe“, verſchnappt ſich nun 
der in die Enge getriebene junge Ehemann. So 
ſtellt ſich heraus, daß es richtig iſt, was der Wirth 
vermuthet hat, und „Krauſe und Frau“ ſehen ſich be⸗ 
ſchämt aufs Pflaſter geſetzt. 


Hauptgewinne der 


Marienburger Pferde⸗Lotterie. 
j (Ohne Gewähr.) 


& e @ 

S Loog- 3 2008: | S KE S SS 
F Nr, 2 Nr. S F 

1 49889121 39588041 142801|61 88292 
2 126685 22 e? 42 43761|62 28621 
3 35437123 4434443 71281|63 130511 
4 114167 24 139079 44 58290) 64 76265 
5 2057025 8793045 11627265 15111 
6 71625 26 139837 46 14030766 139860 
7 13216427 13715847 2773067 124312 
8 107480028 125163148 65473068 101159 
9 72543. 29 6978249 4933569 127273 
10 67640 30 65565 50 108546] 70 66527 
11 121334 31 8669551 4480571 100902 
12 4324432 38892 52 9179272 poe 
13 90397133 105143|53 11387573 7837 
14 91137034 8497854 3223574 85878 
15 147963135 5249155 573375 49515 
16 129490 36 134680 56 10574276 126273 
17 140678037 10547157 7245377 143457 
18 141539 38 146876 58 130360] 78 04859 
19 11285639 8401559 815179 kon 
20 102658 40 31148060 12484080 44 

Vermiſchtes. 


fi i 10. 
Ein furchtbares Unglück trug ſich am 
September Naa im Viertel des Rt ai 
Plantes in Paris zu. Dort bewohnte, CS Vi 
eine Familie Chaperon ein Gartenhaus, wo e h A Zo 
tatorium für die Bereitung photographische H 
eingerichtet worden war. Gier ließ Frau 18 
eine Flaſche mit 15 Litern Kollodtum Ze En Zo 
ihre zwei Kinder, ihr Dienſtmädchen und awet Ar 1295 
innen herbei, um die Flüſſigkeit mit e gd 
zufangen. Niemand dachte daran, ein Se ir au 
Öffnen, dagegen wurde die Thür der nahen Sieg 
kammer, wo immer ein Gasofen brannte, offen CH 
SEH 
olgten zwei Exploſionen, un 
wurden theils rt ` theils ſchwer . Die 
Mitglieder der Familie Chaperon ſind den Ver chungen 
erlegen; die zwei Arbeiterinnen liegen ſchwer darnieder. 
* Untergegangen. Der Hamburger Dog 
„Uvea“ ift in der Südſee mit 32 Perſonen an Bor 
untergegangen. lep teh um 
* Vom Veſuv. Aus Neapel wird telegrap 
berichtet Be 5 en 2 aus dem Veſuv 
n lebha unahme begriffen ift. 4 
p UE bei franzöſiſchen Manövern. 
ie aus Orange gemeldet wird, iſt dort die 2 
ratur beträchtlich geſtiegen. Von den an den E gen 
Manövern theilnehmenden Soldaten ſind vier infolge 
der Hitze ums Leben gekommen. 


| Speeial-Depeihen 


er 

) eußiſchen Zeitung“. 

Si 775 . „h Sept. Der Kaiſer trifft 
Sonntag früh in Homburg zum Beſuch der 
Kaiſerin Friedrich ein. / 

Hamburg, 15. Sept. In der geſtrigen 
ſehr bewegten Rathſitzung griff der General⸗ 
confu! Wörmann das Verwaltungsſyſtem an. 


„Ich werde Sie wohl ſofort bei der Polizei 


Bürgermeiſter Maenckeberg wies dieſe und 
die verſchiedenen Angriffe der Preſſe eut⸗ 
ſchieden zurück. Schließlich wurde eine weitere 
Million votirt. Profeſſor Koch wohnte der 
Sitzung bei. ; 

Linz, 15. Sept. Der an das Kranten- 
lager des vom Pferde geſtürzten Prinzen 
Sa zung von Schaumburg Lippe bernfene 

oktor Brenner entfernte einen in das Ge⸗ 
hirn eingedrungenen Splitter. Er befürchtet, 
daß jedenfalls ein Auge verloren gehen werde. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 15. September, 2 Uhr 40 Min. EE 


Börje: Feſter. Cours vom 14. 15.9. 
3%, pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe. | 9630| 96,10 
3½ pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 97,00 96,70 
Deſterreichiſche Goldrette 98,00 98,20 
4 pCt. Ungarische Goldrente 95,50 | 95,40 
Se antnotet `... - 205,50 | 206,15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170,25 170,25 
Deutſche ußiſche Eon À 107,10 | 107,00 
4 pCt. preußiſche Conſols 106,80 | 106,8 
4 pEt. Rumänieer 81,20 81, 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 103,00 | 103,20 
Produkten ⸗Börſe. 
ars n 19 16.19: 
Weizen Sept.⸗Oet. 155,00 155,50 
Oet.⸗Nov. „ „e 150,00 156% 
Roggen: feſt. | 
Sept.⸗Oet. . 147,70 148,70 
Oct.⸗Nov. 147,50 148,70 
Petroleum loco 22,40 | 22,40 
Rüböl Septett... 49,40 48,70 
MeMa prh aina 49,70 49,50 
Spiritus 70er Sept.-Odt. . . 35,00| 34,90 


Königsberg, 15. Septbr., — Uhr — Min. Mittags. 
2 (Bon Portatius und LKH 
Getreides, Bolle, Mehl- u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 LP/, exel. Faß. 
Loco contingentirt. . . . 2... 58,00 Brief. 
Loco nicht contingentirt 3 


r ” % 


Danzig, 14. September. Getreidebörſe. 


Weizen (pro 126 Pfd. holl.): unver. A 
Umſatz: 350 Tonnen. 
int. hochbunt und weiß 156—159 
La TEE ee 147—153 
Tranſit hochbunt und weiß 136—139 
5 ae ee ALSA 
Termin zum freien Verkehr Sept.⸗Oet. 158 
Tranſit SC 130 
e e Ge Verkehr 155 
oggen (pro 1 holl.): unver. i 
Anlandiſcher en 130—132 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 112 
Termin Sept.⸗Oet. ra 132 
Tranfit 5 ee E) 112 
Regulirungspreis z. freien Verkehr | 131 
Gerſte: inlän Jos große, 112/118 Pfd. | 133 
inländiſche, kleine, 106/112 Pfd.. . . | 115 
Kei inländiſchete 130 
rbſen, inländiſche Wil 150 
g ranſi ; Zb 110—125 
Rübſen, inländiſche nen). 8 
Rohzucker, int., Rendement 88%, geſchäftsl. 
Königsberger Producten-Börje,_ — 
13. 14, 
Septbr. Septbr.“ Tendenz 
M | A H 
Weizen, hochb., 125 Pfd. | 150,00 | 150,09 unverändert 
Bee en, 220 Pfd. 132,00 133,00 feft. 
Gerſte, 107—8 Pfd. 110,00 | 110,00 unverändert 
oet, feiner . 132,00 133,00 | mehr beacht. 
& fen, weiße Koch⸗ . 143,00 143,00 | unverändert 
Rubſen de —.— —,— 
Zuckerbericht. 


Magdeburg, 14. Septbr. Kornzucker exkl. von 
92 pCt. Rendement —,—, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren- 
bement —,.—. Kornzucker exkl. 75 pCt. Rendement 
13,50 aus neuer Campagne, 14,50 aus alter Campagne. 
Ruhig. — Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25. Melis I 
mit Faß 27,00. Stetig. 


Meteorologiſche Beobachtungen 
vom 14. September, Morgens 8 Uhr. 


; Barom. ; Temper. 
Stationen. nf | Wind Wetter Celius 
Chriftianjund] 753 WSW | Negen H 
openhagen 757 WW Regen 15 
Stockholm 751 SW bedeckt 15 
8 742 SSW Regen 11 
etersburg — — — — 
Moskau 768 WNW wolkenlos 8 
Cherbourg 766 NW heiter 14 
Sylt 760 N edeckt 13 
5 761 WNW bedeckt 15 
winemünde 760 W bedeckt 15 
Neufahrwaſſ. 759 wolkenlos 17 
Memel 758 S bedeckt | 16 
3 —— 762 SW bedeckt 12 
arlsruhe 764 SW heiter 15 
München 766 SW wolkenlos 16 
Berlin 762 SB wolkig 17 
Wien 765 ſtill wolkenlos 13 
Breslau 763 SW Heiter 17 
Nizza 765 O | wolkenlos 20 
Trieſt 766 till wolkenlos 22 


fi 
Ueberficht der Witterung. 
In Deutſchland ift bei ſchwacher Luftbewegung das 
Wetter im Norden und Süden heiter und warm, im 
Nordweſten dagegen trübe bei nahezu normalen Wärme⸗ 
verhältniſſen, in Nordweſtdeutſchland iſt ſtellenweiſe Regen 
"eng Obere Wolken ziehen über Deutſchland aus 
eft bis Südweſt. 
Deutſche Seewarte. 


Verdient die Aufmerkſamkeit aller Leſer. 
Staunenswerthe Erklärung! 

Unterzeichneter litt länger als ein Jahr an Urin⸗ 
beſchwerden, ſowle heſtigen Magenſchmerzen. Erſteres 
Uebel trat mit ſolcher Heſtigkeit auf, daß ich Tag und 
Nacht keine Ruhe hatte und mit den furchtbarſten 
Schmerzen gequält war. 

ch wurde auf Ihre Warner's Safe Cure auf⸗ 
merkſam, nach deſſen Gebrauch ſich die Magen⸗ 
ſchmerzen in wenigen Tagen gänzlich verloren und in 
den Nleren⸗ und Harnbeſchwerden Linderung eintrat. 
e Verbrauch von 8 bis 10 Flaſchen war ich wieder 
gejund. 

Nicht nur in meiner Familie, fonden auch bei 
Freunden und Bekannten hat ſich Ihre Safe Cure bei 
ähnlichen pe en 

ch halte ſolches ſtets vorräthig. 
SPARSA anderer Leidender bezeuge ich ſolches 
elt gemäß. 
ur ii = ap Henneberg, Molkereiverwalter. 

Zu beziehen in Elbing durch die Apotheke Brück⸗ 

ſtraße Nr. 19 und andere bekannte Apo theken. 


mW A A A A A A 2 A a 2 AU 


U Bromophtharin, ug? 
d geruchloſes Desinfectionspulver, > 

D. R.-Patent No. 52803, b 
5100% Carbolſäure, Kilo 1,50, $: 


d mm Bernh: Janzen.) 
svvvyvyvvyvyvvvvvs 


Kirchliche Anzeigen. 


Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Freitag, den 16. September, 10 Uhr 
Vormittags: 
Kirchen⸗Viſitation 
durch Herrn Superintendent Dr. Lenz. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 15. September 1892. 

Geburten: Fabrikarbeiter Johann 
Kowalski 1 S. — Factor Ferdinand 
Potrawki 1 T. — Arbeiter Guſtav 
Diemke 1 S. — Fabrikarbeiter Anton 
Krinitzty 1 S. — Fleiſchermeiſter Her⸗ 
mann Schmidt 1 T. — Arbeiter Otto 
Wilhelm 1 S. — Schmied Eduard 
Föllmer 1 S. 

Aufgebote: Kaufmann Walter 
Döring mit Mathilde Barthels. — 
Militär⸗Anwärter Wilhelm Barwich mit 
Maria Lange. — Arbeiter Auguſt Roß⸗ 
Elbing mit Eliſabeth Teſchner⸗Schablau. 

Sterbefälle: Buchhalter Julius 


Neuheiten 


Ä Winterunterröcken 


empfiehlt in großer Auswahl 


Robert Holtin. 


Eine kleine Parthie vorjährige 


Röcke gebe ich ſehr billig ab. 
Morgenröcke 
von 4 Mark an. ER 


— | 
Zur Steuerdeklaration. 


Im Formular⸗Magazin von Wendt 
& Klauwell in Langenſalza it 


en Sammelheft 
der Steuererklärungen zur 


Einkommenſteuer 
erſchienen, deſſen Anſchaffung wir jedem 
Steuerpflichtigen empfehlen. Das Heft, 
auf 48 Seiten guten Schreibpapiers 
die vorgeſchriebenen Formulare für 12 
Steuererklärungen enthaltend, ermöglicht 


Wolff 25 J. — Arbei | ſed es jedem, die von ihm abgegebene 
Mohl S. 4 euer EEN Steuererklärung zu copiren und in 
- einem Heft während 12 Jahre aufzu⸗ 
Auswärtige bewahren und jeder Zeit zu Rathe 


ziehen zu können. 

Der Preis des hübſch ausgeſtatteten 
und gehefteten Exemplars beträgt 30 A 
und iſt zu dieſem Preiſe von jeder 
Buchhandlung ſowie durch die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes zu beziehen. 
Bei Einſendung von 30 A in Brief- 
marken fendet das Heft franco 

die Exped. d. „Altpr. Ztg.“ 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Natalie Blaſchke-⸗Michlau 
mit dem Gerichtsvollzieher Herrn 
Wilhelm Niemann⸗Kempen in Vojen. 
A a SG Grünbaum 
mit dem Mühlenbeſitzer Herrn Fri 
Cie 8 . 
Geboren: Dberpoftjecretär Peske⸗Cöpe⸗ 
E 1 S. — F. Berthold⸗Roſenau 
Geſtorben: Rentier Richard Motſch⸗ 
mann⸗Marienwerder 70 J. — Frau 
Rittergutsbeſitzer Laura von Schlem⸗ 


Selbst verschuldete Schwäche 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Ger 
ſchlechtskrankh., heilt ſicher nach 25jähriger 


mer auf Penſen. — Frau Marie prakt. Erfahrg. Dr. Mentzel, nicht approb. 
r P „I. Aus 
Kellner-Gerdauen. — le Seilerſtraße 27, I. Au 


Lehrerverein 
im Gold. Löwen. 


1) Vortrag: Der ei 
unterricht Anſchauung 


2) Beſprechung über die Delegirten⸗ 
verſammlung. 


Hauptuieh⸗ u. Fohleumarkt 


in Elbing: 
Donnerſtag, den 22. Septbr., 


Graue Papageien 

Zahm u. ſprechend, à 36, 45, 50, 
60, 75—600 M., Graue Papageien, 
ſehr gelehrige Vögel, anfangen zu ſpre⸗ 
chen, St. 18 M. Grüne Amazonen⸗ 
Papageien, zahm u. hübſch ſprechend, 
à 25, 30, 36, 45, 50, 60, 75 M. Junge 
grüne Papageien, Lachtaubengröße, für 
Kinder zum ſpielen, ſprechen lernend, 
St. 5 M. e Hochrothe Tiger- 
finken, reizende Sänger, Paar 3 M. 
Afrik. Prachtfinken Paar 3 M. Zebra⸗ 


i * i A M. Bwergpapageien, 
Hauplviehmarkt: Bucht ane Parr 6 së Inpigovögel 


den 6. und 20. Oktober. 
E. Hildebrandt. 


Abonnements 
auf die 


Königsberger Land- und 
ſorſtwirthſchaftliche Zeitung 
für das nordöftliche Deutſchland 


werden zum Preiſe von 2 M. 50 f. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 
. werd 

uſerate werden zu 2 di 
viergeſpaltene Zeile a 110 = 
der Expedition in Königsberg i. Pr. 
Badergaſſe 8 —10, angenommen. 


Linoleum- 
Stärke III, bedruckt, p. Mtr. M. 2,20 
Er 2,75 


ff. Sänger, Stück 4 M. 50 Pf. $ Car⸗ 
dinäle mit feuerrother Haube, ff. Sänger, 
St. 6 M. Zahme drollige Stuben⸗ 
affen St. 20 M. Nachnahme. Lebende 
Ankunft garantirt. 6. Schlegel, 

Zoologie, Hamburg. 


: 3 Offerire bei um⸗ 
Nie wieder! E Beſtellung 
Thochff. 5th. Brieftaſche (m. Not.) M. 1,25, 
1 Portemonnaie à 1 St. ff. Leder „ 1,10, 
1 ff. Solinger Taſchenmeſſer mit 
Elfenbeinheft, 2 Garantieklingen 
und Korkzieher D 
1garant. e. Meerſchaum⸗ u. Bern⸗ 


1,25; 


1 gr. Kalender 1893 mit Beilagen „ 0,50. 
Anſtatt bisher zuſammen M. 5,00 
gegen Voreinſendung von nur M. 2,75 
in Marken überallhin franco. Nachnahme 
50 A theurer. Heydecks Verſandt, 
Leipzig, Körnerſtr. 


Streichfertige 


n D D " 


nm 1 latt nm 3,30 
77 , 9 a H " nm 2,50 
"_ d yon d rA 3,00 E Oelfarben 
Läufer, 56 em breit, p. Id. Mtr., 1,00% nz erkannt beſter Waare zu den 


E 67 „ S „1.20 billigſten Preiſen, 


1 90 mens „ gen Firniß, Kienöl, Fenſter⸗ 
Teppiche à 15,00. 24,00. 29,00. Feuſter⸗ 


Cocos⸗ 


Läufer p. Mtr. 1,25. 1,50. 1,75. 2,00 
Matten p. Stück 0,50. 0,75. 0,90 xc. 


Gummi- 
Matten n. -Käufer von M. 2,50 an. 
Tiſchdecken à 1,00. 1,50. 2.00. 
Tiſchläufer Mtr. 1.00, Wandſchoner 
empfiehlt 


Erieh Müller, 


trockne Maler- und 
BER Maurerfarben, Kitt, mag 
Schablonen, Leim ze. 


“i Rudolph Sausse, 
Droguen⸗ u. Farbenhandlung. 


H. Götz & Co., y? 
i wenn, H 
185 : Ze rlin, Friedrichstr. 208, 

Specialgesch. f. Gummiwaaren. y g Revolver 5 bis 75 M. (Specialttät, = 
©: Teschins (grösst. Sortim.) Gewehr- & 
SS form. M. 6,50 bis M. 50.— 5 
á Zr ee nn hg 7 

do r Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. 
Dr. Spran ger i che Magentropfen 8 Jagdearabin. Schrein. — M. an 8 
He sofort bei Sodb A Se Centralfeuer-Doppelflinten Ia im * 
H e odbrennen, Sün- Ze Schuss M. 34,— bis M. 250,—. 3jähr. E 


D 


ren, Migräne, Magenkr., Webelf., ER FC 
Leibſchm., Verſchlm., Aufgetrieben ES ! 


fein, Skropheln 20. Gegen Hü- Blauſtein mie 
empfie 


morrhoiden, Hartleibigkeit, machen 
viel Appetit. Näheres die Gebrauchs⸗ Rudolph Sausse 

2 
Alter Markt Nr. 49. 


pay 
EA 


II. Preisbücher gratis u. franco, » 


anweiſung. Zu haben in den Apotheken 
à Fl. 60 Pf. 


ſteineigarrenſpitze, hochf. Fig. i E. „ 0.90% 


IB Fußbodens, Thürenlace, pi 


Seit länger als vierzig Jahren 
hat ſich die täglich zweimal in Berlin erſcheinende 


Volks⸗Zeitung 


Organ für Jedermann aus dem Volke 
Chefredacteur: Reichstagsabgeordneter Karl Vollrath 
als die entſchiedenſte, unerſchrockenſte Vorkämpferin wahrer Geiftes- und 
Herzensbildung und politiſcher Aufklärung und Freiheit bewährt. Durch 
treue Hochhaltung des demokratiſchen Prinzips, allen Verfolgungen zum 
Trotz, hat ſich die „Volks⸗Zeitung“ das Vertrauen des unabhängigen, 
ſich ſeines Werthes bewußten Bürgerthums in hohem Maaße erworben. 
In gemeinverſtändlicher, furchtloſer Sprache kämpft die „Volks⸗Zeitung“ 
gegen veraltete, volksfeindliche Vorrechte, gegen Corruption, gegen Byzanti⸗ 
nismus, gegen Stöckerei und Muckerei, gegen die politiſche und wirthſchaft⸗ 
liche Reaction in jeder Form. Ihre Leſer rekrutiren ſich aus allen Klaſſen 
der Bevölkerung, in denen der Sinn für Rechtsgleichheit ohne Anſehen der 
Perſon lebendig iſt. Gediegenheit und Reichhaltigkeit, Schnelligkeit und 


Zuverläſſigkeit der Berichterſtattung find die Merkmale des Inhalts der 
„Volks⸗ Zeitung“. 


Belehrende Aufſätze aus allen Gebieten des Lebens, 
der Kunſt und der Wiſſenſchaft, Romane und Erzählungen der erſten 
Autoren im Feuilleton der „Volks⸗Zeitung“, wie in der Gratisbeilage 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
Redacteur: Rudolf Elcho 

befriedigen den Wiſſensdurſt und das Unterhaltungsbedürfniß aller nach 
Bildung Strebenden. Der von jeder ungehörigen Beeinfluſſung abſolut 
freie Handelstheil der „Volks⸗Zeitung“ iſt durch ſeine anerkannte 
Objectivität der vertrauenswürdigſte Rathgeber des in Börſenfragen unbe⸗ 
wanderten Publikums. Im Briefkaſten wird jedem Abonnenten unent⸗ 
geltlich Auskunft und Rath ertheilt. 

Die „Volks⸗Zeitung“ bietet, unterſtützt von den ausgezeichneten 
Mitarbeitern, Alles, was man von einem führenden politiſchen Organ ver— 
langen darf. 
; i Man abonnirt in Berlin bei allen Beitungs-Speditionen, fo- 
wie bei den unterzeichneten Expeditionsſtellen für 4 Mark pro Quartal, 
für 1,35 M. monatlich frei ins Haus — auswärts bei allen Poſt⸗ 
ümtern für A Mark 50 Pf. pro Quartal. 

BE Probenummern unentgeltlich. RK 
Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 
Berlin W., Lützowſtr. 105 und Kronenſtr. 46. 


Goldene Medaille 


2 


Kë 5 


Halle 1891. Leipzig 1892. 


Nur in Packeten mit dieser 
Schutzmarke 


Patentirtes 
Fabrikations-Verfahren. | 
Vorzüglichster 
Zusatz und Ersatz 
für Bohnenkaffee. 


wm 
x Malz mit Kaffee- 
si Geschmack. 


Kathreiner’s Malz-Kaffes-Fahriken München, 


Wien—-Basel—Nailand—Dijon, 
Filialen in Berlin und Paris. 


are Ha aire 


Wunden = | 


* 


RE Eigener Herd ist Goldes wWerth! 


Die Colonie Hohen-Schönhauſen, 1 Km. vom Weichbilde Berlins, gute 
feſte Straßen, 
Waſſerleitung und Kanaliſation, verkauft Wenigerbemittelten bei kleiner 


Verbindung, hohe, geſunde Lage, ſchöner See, Parkanlage, 


Anzahlung 


Einfamilienhäuſer 


von 4250 Mk. an, auf Wunſch mit großem Garten. Proſpecte und Situations⸗ 


pläne gratis und franco im Bureau Berlin C, Kurze-Straße 1, II. 


r Fünf Mark SE 
pro Quartal bei allen Deutſchen Poſtanſtalten. 


0 5,00. 


Unparteiiſche Zeitung. 
a 2 Mal täglich (auch Montags). 
Redaktion u. Expedition: Berlin SW., Königgrätzer Stra ße 41. 


Schnelle, ausführliche und 
unparteiiſche politische Bericht⸗ 
erſtattung. — Wiedergabe inter⸗ 
eſſirender Meinungsäußerungen der 
Parteiblätter aller Richtungen. — 
Ausführliche Parlaments⸗Be⸗ 
richte. Treffl. militär. Aufſätze. 
— Intereſſ. Lokal⸗, Theater⸗ 


8 (Gratis-) Beiblätter: 


1) „Deutſcher Hausfreund“, 
illuſtrirte Zeitſchrift von 16 
Druckſeiten, wöchentlich. 

2) „Illuſtr. Modenzeitung“, 
achtſeitig mit Schnittmuſter; 
monatlich. 

3) „Humoriſtiſches Echo“, 
wöchentlich. 

4) „Verlooſungs⸗Blatt“, 10tg. 

5) „Landwirthſchaftliche Zei⸗ 
tung“, vierzehntägig. 

6) „Die Hausfrau“, vierzehn⸗ 

tägig. 

7) „Produkten⸗ und Waaren⸗ 
Markt⸗Bericht“, wöchentl. 

8) „Deutſcher Rechtsſpiegel“, 

vellen der Wee Samml. neuer Gef. u. Reichs⸗ 

Autoren, ger.⸗Entſch.; nach Bedarf. 


Im Roman⸗-⸗Feuilleton erſcheint vom 1. Oktober ab: 


„Klüfte und Ebenen“ » Hermann Heiberg. 
Anzeigen in den „Berliner Neueſten Nachrichten“ 


und Gerichts- Nachrichten. — 


Eingehendſte Nachrichten über 
Muſik, Kunſt und Wiſſen⸗ 
Ihaft. Ausführlicher Han- 
elstheil, — Vollſtändigſtes 
Coursblatt. — Lotterie⸗Liſten. — 
Perſonal⸗ Veränderungen in der 
Armee, Marine und Civil - Ver- 
waltung ſofort und vollſtändig. 
Feuilletons, Romane und No- 


haben vortreffliche Wirkung. Preis für die 6geſpaltene Zeile 40 Pf. 


Auf Wunſch Probe-Nummern gratis u. franco. 


baal 
ä „Berliner Neueste Nachrichten“ | 


Sihere Heilung! 


gegen Gicht, Rheumatismus, Hautaus⸗ 
ſchlag, Aſthma, Magenleiden, Blaſen⸗ . 
ſchwäche, Blutarmuth, Epilepſie, offene 
Schäden, Sommerſproſſen, Leberflecke, l 
Diphtheritis heilt nach Einſendung und 
Beſichtigung des Urins mit ſicherem 
Erfolge (eine 16jährige Praxis) 
A. Nagel, 
homöopath. praktiſcher 
(nicht geprüfter) Arzt, 
Magdeburg, Stephansbrücke 4. 


Visitenkarten 


in den verschiedensten Genres, 
einfach bis hochelegant, mit 
schrägem Goldschnitt, Eis- Car- IE 
ton, Karten mit Blumen etc. [| 


100 Stück von 50 Pf. |; 
bis 3 


empfiehlt bei schnellster und 
sorgfältigster Ausführung 


iL- Gaara, 


Buch- und Kunstdruckerei.| 


Alten u, jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage erschienene Schrift des Med.- 
Rath Dr. Müller über das 


Seals eiven- u. 
E eg Saale, 


sowie dessen radicale Heilun; 
Belehrung empfohlen, ew 
Freie Zusendung unter Couvert 
für 1 Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Rauchen Sie? BE 


Dann bitte jofort einen Verſuch zu 


machen >i : 
"7" Aniverſal⸗Cigarren 
Kl. Format! Sehr wohlſchmeckend! — 
M. Tabak⸗) 500 St. nur 5,50 freo. (gegen 
Deckblatt 71000 „ „ 9,50 „ (Npn. 
Cigaretten zu 50, 60, 80, 100 bis 200 
Pfg. p. 100 Stück. — Verſandtgeſchäft 
R. Tresp, Braunsberg Oſtpr. 
E 
€ Gelegenheits- d 
{ dichtungen 1 
jeder Art, in vollendetster Form, e 
werden von einem bewährten 
Berliner Schriftsteller angefertigt. 
— Bestellungen vermittelt 
die Expedition dieser Zeitung. 
III II DIDI ID 
E w TTT 


Knaben und 
Mädchen 


finden bei uns Beſchäftigung. A 
Mechaniſche Weberei 


é 


Fiſcherborberg 38. 


Zur Aequiſition von Feuer-Verſiche“ 
rungen für eine alte reuommirte Feuer“ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft wird eine Per“ 
ſönlichkeit gefucht, die in kaufmännischen 
und feineren Privatkreiſen Bekannte}? d 
hat. Meldungen unter 8. 24 werde 
in der Exped. d. Altpr. Ztg. entgegeng 
TCT 


E Lehrlingsſtelle BE 


per Oktober zu beſetzen bei 


“Rudolph Sauser 
Hier Malergehilfel 


finden bei hohem Lohne dauerade 
ſchäftigung. F e 
H. Nipkow, Oſterode ORP 
Maler. 


Makulatur 


1 f 
(ganze Bogen), ift wieder zu de f 
H. Gaartz Buchdruckerei 


sch? 
Eine gut erhaltene elegante Plüſch 
garnitur verkauft billig ße 9 


Inſerate 


jeder Art für alle auswäfeſgegh 
Zeitungen, Fachblätter e. 
pünktlich ohne Koſtenaufſchlag . kunde 
die Expedition dieſer Zeiln gn 
Vortheile für den Auftraggeber Pot, 

ſparung des Portos und ger" ectes 

nachnahme - Gebühren; — ei d 

Arrangement des betr. Infera m und 
möglichſter Erſparung an dc? betr. 
Zeilen; — Einreichung de rg 
Manuſcripts nur in einem Cee pret , 
wenn auch die Aufnahme in mes ge 
Blättern gewünſcht wird; falls Wi 


S 


mäßige Wahl der Blätter, 
nicht beſtimmt find. 


Der Hausfreund. 


Nr. 217, 


Elbing, den 16. September. 


Tägliche Beilage zur „Altpreußiſchen Zeitung“. 


1892. 


— 


Die Wildebeeſt⸗Farm. 


Eine Geſchichte aus den Diamantenfeldern 
von Friedrich Meiſter. 


4) 


Nachdruck verboten. 
Ihre Waſchvorrichtung war nur klein, man 
konnte damit nur ein mäßiges Quantum Erde 
im Laufe eines Tages bewältigen. Am nächſten 
a wurde mit dem Waſchen begonnen; 
an Waſſer fehlte es nicht, da in der Nähe ein 

vorüberrieſelte, aus dem die Kaffern 

konnten. Nachmittage entfernte 
aus der Maſchine, 
des Sandes und 
Hartmann füllte 
nd rüttelte das⸗ 


einer langen 
aher einigermaßen 
dann mußte ſich das nunmehr 


zeigen. Walters Hände bebten. Es vergingen 
einige uten, dann fand er ei i 
daun e A 0 einen Diamanten, 


einen; Hartm S 
der ihm über die Schulter blickte, ch Au 
drei. Das zweite Sieb lieferte eine ähnliche 
Ausbeute und das Ergebniß der ganzen Wäſche 
erbrachte den Beweis, daß dieſer Boden einen 
unerhörten Reichthum in ſich berge. 


Schwar 
machte nun den Vorſchlag, noch an einer Ka 
zu 


um feſtzuſtellen, wie 


weit das dlamankhaltige Erdreich ſich erſtrecke, 
S artmann erhob Einſpruch dagegen. 


meinte er, daß der 


U als 


demgemüß wieder auf 
und 


kunden, wem das 
flachkuppigen Berge 


or er ſeinen Gefährten, inzwiſchen kein 
Seewen rn von ihrer Entdeckung ver⸗ 

en zu laſſen. 8 
re ſeine Wohnung im 5 
Hotel wieder aufgeſucht hatte, befand IR 
fortwährender Unruhe. Er malte ſich Wë g7 
lichkeit aus, daß einer fie bet ihrer Arbeit E 
lauſcht haben und nun jeden Augenblick her- 
vortreten könnte mit der Forderung, als 8 
in den Bund aufgenommen zu werden; ge 
daß er andere zum Ankauf der Farm bere 8 
könnte; oder aber, daß der Beſitzer der 9 
die friſchen Ausgrabungen entdeckt und 17 
dacht geſchöpft haben könnte. Wie es aber a 
kommen mochte, er war feſt entſchloſſen, i 155 
Antheil an der Mine feſtzuhalten. Dieſelbe 
war, aller Wahrſcheinlichkeit nach, von 9 
Ausdehnung als Kimberley, und 3 
ums Dreifache ergiebiger. Bekam man die 
Farm für eine kleine oder mäßige . 
gut; wenn nicht, dann ee auch berett, fein 
anzes Vermögen daranzuſetzen. 
z Von dem Proſpektes war nirgends etwas 
zu hören. Der arme Menſch hatte allem An⸗ 
ſchein nach ſeinen Vorſatz ausgeführt und ſich 
das Leben genommen. Walter Schwarz machte 
ſich wegen des Schickſals dieſes Mannes nicht 
viel Gedanken, ſolange derſelbe ſeine Geſchichte, 
oder wenigſtens den Theil derſelben, der von 
ne handelte, nicht auch noch andern Leuten 
rzählte. 


„Nach zwei Tagen atte Hartmann alles 
Wünſchenswerthe Porsch ZS Nachrichten, die 
er feinem Freunde brachte, waren hochbefriedigend. 

„Der Landſtrich iſt die Wildebeeſt⸗Farm“, 
berichtete er. „Diejelhe gehört einem Holländer, 
mit Namen Zuydermann, und ſteht in dem Rufe, 
die elendeſte Scholle Landes in der ganzen 
Provinz zu fein.“ 
„Alſo Zuydermann heißt er“, ſagte Schwarz. 
o wohnt er und was tft er für ein Menſch “ 
„Er wohnt auf der Farm, ungefähr eine 
Stunde Weges von der Mine entfernt, und iſt 
ein dickfelliger, bauernſchlauer Kerl, wie eben die: 
Holländer hier alle ſind. Wir müſſen ihm vor⸗ 
reden, daß wir eine Kantine mit Kramladen an 
der Landſtraße, die durch die Farm führt, auf⸗ 
machen und außerdem auch Viehzucht treiben 
wollten; dann wird der Boer uns für ein paar 
Narren und Dummköpfe halten und uns ſeine 
Wüſtenei mit Vergnügen billig verkaufen.“ 

Am nächſten Tage machten die beiden Genoſſen 


nm 


ſich auf den Weg nach der Wildebeeſt⸗Farm. 
Das Haus, in welchem der Boer Zuydermann 
wohnte, war eins jener niedrigen, aus Lehm 
erbauten und weiß getünchten Gebäude, die man 
in Südafrika allenthalben antrifft. Ste wurden 
desſelben ſchon anſichtig, als ſie, noch meilenwelt 
davon entfernt, durch die Ebene fuhren. Das 
Gehöft ſah ärmlich und verwahrloſt aus, und 
nirgends war eine Spur von Ochſen oder 
ſonſtigem Vieh wahrzunehmen. 

„Die Bude ſieht aus, als ob der Boer ſchon 
Bankrott gemacht hätte“, ſagte Hartmann. „Er 
wird froh ſein, daß ihm ſo unerwartet Käufer 
ins Haus kommen.“ e 

Walter Schwarz wurde ſich bewußt, daß in 
ungefähr einer Stunde fein Geſchick entſchieden 
ſein würde, und während er das erbärmliche 
Wohnhaus des Farmers betrachtete, erſchlenen 
vor ſeinem inneren Auge der elegante Palaſt 
in der Thiergartenſtraße und die üppige, park⸗ 
umgebene Villa am blauen Wannſee, die er 
nun in nicht zu langer Zeit beſitzen würde. 
Auch an Hartmanns Zukunft dachte er. Der⸗ 
ſelbe war hier draußen ein ganz guter und 
brauchbarer Kamerad, aber doch bereits zu ſehr 
verwildert und verroht, um auch dereinſt in 
den hohen, feingebildeten Sphären der heimath⸗ 
lichen Artftofratte noch ein wünſchenswerther 
Umgang zu ſein. Doch dergleichen Gedanken 
waren noch etwas verfrüht. 

Als der Wagen ſich dem Hauſe näherte, 
wurden ſie des Farmers anſichtig, der auf der 
überdachten Veranda, dem „Stoep“, ſeines 
Hauſes auf einem hochlehnigen, hölzernen Stuhl 
ſaß und, nach der Art ſeinesgleichen, unverwandt 
in die weite Ferne, in das Nichts, hinausſtarrte. 
Beim Herankommen des Fuhrwerks drehte er 
demſelben fein Geſicht zu, dabel aber kam nicht 
der geringſte Schein von Intelligenz in ſeine 
unbeweglichen, wie aus Holz geſchnitzten Züge. 

Es würde zu weit führen, hier die Unter⸗ 
haltung wiederzugeben, welche ſich entſpann, 
nachdem die beiden Genoſſen ihren Wagen ver⸗ 
laſſen und die unſaubere, fleiſchige Hand ge⸗ 
ſchüttelt hatten, die der Farmer Zuydermann 
ihnen nach erfolgter Vorſtellung entgegengeſtreckt. 
Nach und nach und mit allerlei Umſchweifen 
kam Hartmann auf den Zweck des Beſuches, 
den Kauf der Farm, zu ſprechen. 

Zuydermann hörte ihm gelaſſen zu. 

„Ja,“ ſagte er, als Hartmann ſeine Abſicht 
kundgegeben. „Gewiß, ich will die Farm ver⸗ 
kaufen. Zehntauſend Pfund Sterling, und die 
Wildebeeſt⸗Farm gehört Ihnen. Kein Cent 
weniger.“ 

„Zehntauſend Pfund!“ rief Hartmann. 
„Meinheer, Sie ſcherzen! Die Farm iſt nicht 
den zwanzigſten Theil dieſer Summe werth.“ 

Walter Schwarz bemühte ſich, mehr ver⸗ 
wundert als enttäuſcht dreinzuſchauen. 

„Sie ſcheinen ſehr klug zu ſein, Meinheer,“ 
entgegnete Zuydermann ruhig. „Die Farm iſt 
mehr werth als zehntauſend Pfund. Ich weiß 


2... ̃ ⁵ 5o᷑Unxę—T— —LH—ẽẽ̃̃— ͤ-¹— — . — —— L—— — 
E ͤ : . ·— - ——·—— E E 
— S 


etwas, was Sie vielleicht nicht wiſſen. Ich 
habe Diamanten auf meiner Farm.” 

Walter Schwarz ſah ſeine Hoffnungen immer 
mehr zerrinnen. 

„Erzählen Sie das, wem Sie wollen, aber 
nicht mir, Meinheer!“ rief Hartmann. „In 
dieſer ganzen Gegend giebt's keine Spur von 
Diamanten. Uebrigens iſt uns das gleichgiltig; 
wir ſind keine Digger, wir wollen eine Kantine 
mit Kramladen eröffnen und nebenbei etwas 
Vieh züchten.“ 

„Dann paßt die Wildebeeſt⸗Farm nicht für 
Sie,“ antwortete Zuydermann. „Die Wilde⸗ 
beeſt⸗Jarm hat Diamanten. Warten Sie, ich 
will Ihnen was zeigen.“ 

Er ſtand auf, ging ins Haus und kam 
dann, etwas in ſeiner geſchloſſenen Fauſt hal⸗ 
tend, wieder heraus. 

„Da ſehen Sie, was mein Hirtenjunge dort 
drüben bei dem Kopfe gefunden hat,“ ſagte er, 
nach dem flachkuppigen Berge deutend. 

Damit öffnete er die Hand, in welcher ein 
weißer, fünfzehnkarätiger Diamant funkelte. 
Hartmann bemühte ſich vergeblich, 
Holländer einzureden, daß das gar 
Diamant wäre. Í 
„Ich wußte Schon lange“, fuhr Zuydermann 
fort, „daß ich Diamanten auf der Farm hatte, 
aber ich machte kein Aufhebens davon, well 
man ſonſt gleich von den engliſchen Diggers 
überlaufen wird. Das aber nahm ich mir vor, 
wenn ich die Wildebeeſt⸗Farm einmal verkaufte, 
dann ſollte es für viel Geld ſein. Zehntauſend 
Pfund will ich für mein Land haben, keinen 
Cent weniger." } 

Er brannte fich die lange Thonpfeife an 
und ſchmauchte und ſchaute drein, als ſei es ihm 
ganz gleichgültig, ob er die Farm verkaufe oder 
ob nicht. 1 
„Wenn Sie das geben wollen und können,.“ 
fügte er hinzu, „dann ſoll mir's recht ſein; 
wenn nicht, dann laſſe ich proſpektlren und 
nehme, was ich kriegen kann.“ 1 

Hartmann tippte feinen Partner auf die 
Schulter und beide gingen eine Strecke abſeits⸗ 

„Wie denkſt Du darüber?“ begann er. 
„Was ſollen wir machen? Ich für meinen 
Theil kann nicht mehr als zweitaufend Pfund 
aufbringen. Offen geſtanden, ich möchte nicht, 
daß das Ding uns aus den Fingern geht; 
wenn er proſpektiren läßt und ſeinen Reich⸗ 
thum erft kennen lernt, dann haben wir daß 
Nachpfeifen.“ 4 

„Vielleicht läßt er ſich noch etwas abdingen, 
meinte Schwarz kleinlaut. / 

Sie kehrten auf die Veranda zurück. 

Der Boer aber war hartköpfig. Er hal“ 
fi) nun einmal eingeredet, daß die Farm zehn 
tauſend Pfund Sterling werth fei, und SÉ: 
dieſer Forderung wich er nicht ab. WV | 

Hartmann und Schwarz gingen noch S 


dem 
fein 


mal auf die Seite. Es ſtellte fich heraus, de 15 


Schwarz gerade achttauſend Pfund aufbrin 
konnte; mit Hartmanns zweitauſend mach 


die benöthigte Kaufſumme. Schwarz rechnete 
51 ſeinem Troſte heraus, daß 15 dadurch vier 
ll des Ertrages der Mine für ſich ge- 
wi We an Stelle der Hälfte, wie anfänglich 
daß Së es war daher vielleicht ganz gut, 
Ru vielem an feinem Preiſe fefthiett. 
bandelseinig: Hin⸗ und Herreden wurde man 
eg Ewe verabredete, daß Zuyder⸗ 
men und men Tagen nach Kimberley fom- 
ſchloſſen und em der Kauf gerichtlich abge⸗ 
igenthümern ine heben SON 7 55 
rieben war, die zehntauſen 
fund in Empfang nehmen folte. . 


ſagte F werden wir unſer Schäfchen ſcheeren,“ 


artmann vergnügt in ſich hinein kichernd, 


als ſie wieder auf dem Rü 

i ückwege waren. „Das 
In Aa = oßes großes Ding! Die guten Leute 
enn being können mir eigentlich leid thun, 
iſt's dort mit ir unſere Mine in Gang bringen, 


aller Herrlichkeit vorbei.“ 


III. 
Der Farmer Zuyderm 
ſtimmten Tage in Kimberley key an dem bes 


ftanden und dabel he Werthes er⸗ 
über einen gewaltigen Vorſpr 


ja nur der Eigenthümer 
Mine geworden war. GC 
Am nächſten Tage hatte ſich die Neuigkeit 


über ganz Kimberley v 
ſehen war ein a und das Auf⸗ 


Gewohnheit, bé um die elfte SE. heite bie 
im Gaſtzimmer des gece Gene An een 
um dort die Zeitungen zu leſen und die Tages⸗ 
ereigniſſe zu kritiſiren; heute fand er daſelbſt 
eine Menge neugieriger Leute vor, die maß⸗ 
gebenden „Bürger“ der Diamantenſtadt, die 
bier ihren Frühkrunt nahmen, um den kühnen 
Käufer der Wildebeeſt⸗Farm mit Muße betrachten 
di können. Das Gefühl, der Mittelpunkt der 
a dn Aufmerlſamkeit zu ſein, erfüllte ihn 
e 15 to De er betheiligte ſich an der Unter⸗ 
de éi mit Würde und Selbſtbewußtſein. Er 
e — Dé ziemlich zweideutig über den Werth 
Geier mberley⸗Minen und malte ſich dabei mit 
de DEE 
aus, wenn die l 
let: 1 55 würden. ee emn 
„Well, ter Schwarz,“ ſagte einer 
Engländer, die am Büffet Brand und Woßſer 
Kane, „man hört ja, daß Ihr unter die Lands 
pekulanten gegangen feid.” 
3 „Man ſcheint ja ein ganz merkwürdiges 
Verte für meine Privatangelegenheiten zu 
hegen, entgegnete Walter kühl und nachläſſig. 


„Wenn man's denn aber wiſſen will — ja, ich 
habe die Wildebeeſt⸗Farm gekauft.“ 

„Ihr wollt alſo Euer Heil in der Viehzucht 
verſuchen,“ fuhr der Digger fort, der im Vor⸗ 
übergehen hereingekommen war, um den Deut⸗ 
ſchen, von dem ſo viel geſprochen wurde, zu 
interviewen. 

„Darüber habe ich noch keinen Entſchluß 
gefaßt, immerhin denke ich mit meiner Farm 
nicht ſchlecht zu fahren,“ antwortete Schwarz. 
Dieſe nachdrücklich betonten Worte hatten aber 
nicht die gewünſchte Wirkung, vielmehr gewahrte 
er hier und da Lächeln auf den Geſichtern der 
Anweſenden. 

„Was habt Ihr dem Bill Hartmann für 
die Wildebeeſt⸗Farm zahlen müſſen?“ fragte 
der Digger weiter. 

„Dem Bill Hartmann? Von Bill 
mann habe ich nichts gekauft, der iſt mein Part⸗ 
ner und hat einen kleinen Antheil an meiner 
Spekulation. Alſo von dem habt Ihr's erfahren? 
Der kann übrigens froh ſein, nach meiner 
Schätzung werden mindeſtens vier⸗ bis fünfmal⸗ 
hun derttauſend Pfund für ihn bei der Sache 
herauskommen, und dabei hat er nur den fünften 
Theil. Ja, lacht nur, Euer Lachen wird Euch 
aber vergehen, wenn ich mit der Bearbeitung der 
Diamantenmine auf der Wildebeeſt⸗Farm bez 


inne.“ 

„Heda, Wirthſchaft, Champagner her für 
Miſter Schwarz! Er iſt mit Bill Hartmann 
proſpektiren gegangen und die beiden haben 
auf der Wildebeeſt⸗Farm eine Mine entdeckt, 
die uns in Kimberley bier die Luft abdrücken 
ſoll!“ rief der Digger. 

Walter Schwarz war kein Liebhaber der in den 
Diamantenfeldern üblichen Sitte, welche ver⸗ 
langt, daß derjenige, welcher einen beſondern 
Glücksfall zu verzeichnen hat, im Wirthshaus 
alle daſelbſt Anweſenden mit Champagner zu 
5 habe; er ſagte ſich aber, daß er ſich 
el dieſer Gelegenheit nicht gut dieſem Zwange 
Den Buße OR und daher nickte er dem hinter 
zu. Die Glen wand Wirth fein Einverftändnib 
herzu. urden gefüllt und jeder trat 

„Well, gentleme D 
Engli n,” ſagte er in leidlichem 
all di E auf den Erfolg der Mine 
das kann „obgleich dieſelbe — 


art⸗ 


Erachtens, kein gar ſo übler Durchſchnittsſatz, 


i fo groß wie Kimberley. 
Ich bin überzeugt, Gentlemen, daß Se 
Mine eine Revolution in der geſammten Dia 
mantengräberei hervorrufen wird.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Blutiges Drama in einer Strafe daß man ſofort ſehr energiſch dagegen pro- 


anſtalt. Am 9. September Vormittags 7 


Uhr ſpielte ſich in der Strafanſtalt Stein 


(Oeſterreich) eine blutige Szene ab. In dem 
im erſten Stockwerke der Gemeinſchaftshaft 
der Strafanſtalt gelegenen Schneiderzimmer 
befanden ſich 7 bis 8 Sträflinge, welche mit 
Arbeit beſchäftigt waren. Der Aufſeher 
Roſenberger, der die Leitung dieſer Arbeiten 
hatte, ſaß am Tiſch und ſchrieb. Da ſtürzte 
ſich der im ſelben Zimmer anweſende Sträf⸗ 
ling Emil Brunner auf den Aufſeher zu und 
verſetzte ihm mit einem Schneiderholze, welches 
zum Bügeln der Wäſche verwendet wird, 
einen derartigen Schlag auf das Genick, daß 
er faft betäubt wurde und auf den Gang 
taumelte, ohne daß er die Thüre des Zimmers 
hinter ſich verſchloß. Brunner lief ihm auf 
den Gang nach und ſtellte ſich hier vor dem 
Schneiderzimmer, mit dem Schneiderholze 
bewaffnet, auf. In dieſem Augenblick kam 
der Aufſeher Leopold Kurzmann mit zwei 
Sträflingen aus dem Spitale, um ſie in den 
Arreſt zu führen. Kurzmann kam von einem 
Seitengange und konnte den Sträfling erſt 
im Moment des Vorübergehens bemerken. 
Nun ſtürzte der wüthende Sträfling, der viel⸗ 
leicht Kurzmann mit Roſenberger verwechſelte, 
auf Kurzmann los, ſtreckte ihn mit einem 
Schlage, den er mit dem kantigen Holze 
führte, nieder, riß ihm den Säbel aus der 
Scheide und ſpaltete den Kopf des wehrlos 
darniederliegenden Aufſehers, der nach einer 
Sekunde ſeinen Geiſt aufgab. Dies Alles 
ereignete ſich binnen einigen Sekunden. Auf 
den Hilferuf eines Sträflings eilten aus dem 
er? Geſchoſſe die Oberaufſeher Paster 
und Kerbler herbei. Brunner ſtellte fih ihnen 
mit gezogenem Säbel entgegen. Es war ein 
harter Kampf, den die beiden Aufſeher zu 
beſtehen hatten. Pasker erhielt einen Säbel⸗ 
ſtich in die Bruſt, der jedoch am Riemen ab⸗ 
prallte, ein zweiter Stich drang in die rechte 
Bruſtſeite. Endlich gelang es, den Wütherich 
zu bändigen. 


Heiteres. 


„[Nur immer ruhig Blut.] Eine 
Firma, welche einer anderen bei der Zahlung 
einen großen Abzug gemacht hatte, erhielt von 
dieſer eine Empfangsanzeige, die mit den 
Worten ſchloß: „Es bleibt alſo nach unſerer 
Aufſtellung ein Reſt von 75 Mark und be⸗ 
laſten wir Sie mit dieſer Summe.“ Der 
eine Compagnon war über dieſe „Incoulanz“, 


wie er ſich ausdrückte, ſehr erregt und ſagte, 
daß die Firma dazu kein Recht habe, und 


teſtiren müſſe. „Ereifere Dich doch nicht,“ 
ſagte der andere Compagnon. „Was will 
denn das ſagen? Wir ſind wirklich mit 75 
Mark belaſtet: belaſtet iſt aber doch noch 
nicht bezahlt!“ 


* [Nach dem- Diner) Herr A. (zur 
Wirthin): Gnädige Frau, ich bin Ihnen dank⸗ 
bar für den guten Platz, welchen Sie mir an⸗ 
gewieſen haben. Meine Nachbarin, Fräulein 
v. Z., iſt ein charmantes Weſen; ſie hat Witz 
und Verſtand und eine vielſeitige Bildung. 
Wenn Sie Ihrer Freundlichkeit die Krone auf⸗ 
ſetzen wollen, ſo unterrichten Sie mich über 
ihre näberen Verhältniſſe; ſagen Sie mir, was 
fie beſitzt. Frau B.: Das ift bald gejagt: 
ſechzehn Ahnen. Herr A.: Weiter nichts? Wie 
ſchade! 


un ſtürwſt und läſſſt mi unglücklichet Frugens⸗ 
minſch ganz allein for allen jorgen; Du ſpräkeſt 
man woll: beſtell mi ſechs Träger oder acht, 
koch' die Gäſte Kaffee oder giff en'ne Boteillie 
Branntwin, äwer nee, Du bekümmerſt Di üm 
gor nix nich!“ E 


„Im Gerichtsfaat.) Der Präſident liel 
das Erkenntniß vor, nach welchem der An“ 


ehrwürdigen Rheinweines. „Sehen Sie, Meiſte 
— bemerkte der Gaſtgeber galant — „dieſer H 
ift unter meinen Weinen das, was Sie un 
unſeren heutigen Komponiſten find.“ „O, lieg 
Rath,“ erwiderte Brahms, „da möchte ich 6 
bitten, mich doch mal vor Ihren Joh 
Sebaſtian Bach zu führen!“ b 


Verantwortlicher Redakteur: George Spiße 
in Elbing. . 
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